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Paris , 5. Juli . Der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses der Kammer , Bastid,
wurde von einem Vertreter des „Petit Jour¬
nal " chefragt , ob er Anhänger unmittelbarer
deutsch -französischer Besprechungen sei. Bastid
antwortete : Ich bin es immer gewesen , zu
allen Zeiten und unter allen Regierungen.
Ich bin der Ansicht , daß Besprechungen mit
Hitler , der die überwältigende Mehrheit
Deutschlands vertritt , fruchtbar sein können.
Diese Besprechungen hätten zweifellos unter
günstigeren Umständen erfolgen können,
wenn wir schon vor langer Zeit die Initiative
dazu ergriffen hätten . Aber ich glaube , daß,
je länger wir warten würden , diese Bespre¬
chungen umso mehr Schwierigkeiten mit sich
bringen könnten . Ich weiß sehr Wohl , daß
diese Besprechungen zu einer heiklen Zeit
stattsinden würde . Aber nach den Londoner
Verhandlungen kann niemand eine derartige
Fühlungnahme als einen Frevel oder als
etwas Unheilvolles bezeichnen . Es handelt
sich vor allen Dingen nicht darum , eine gren¬
zenlose Verbrüderung ins Auge zu fassen , die
zu einer sofortigen Abrüstung führen könnte.
Ich glaube aber , daß die tatsächliche Abrü¬
stung sich nur aus einer sehr langen Er¬
fahrung der deutsch -französischen Annäherung
ergeben kann . Das ist ein Grund mehr dafür,
sich schnell an das Werk der Entspannung zu
machen . Das vorteilhafteste wäre , so glaube
ich, mit Hitler selbst zu sprechen . Infolge
seiner Autorität würden die Besprechungen
mehr Wert haben . Uebrigens ist Laval , wie
er bei besonderen Gelegenheiten betont hat,
sehr an einer Annäherung an Deutschland
gelegen . Ans welchem Gebiet ein Abkommen
möglich sein werde ? Darüber etwas zu sagen,
steht mir nicht zu . Nach Rheinbabens Aeuße-
rnngen legt Hitler dem Verbot gewisser Waf¬
fen eine besondere Bedeutung bei . Für mei¬
nen Teil bin ich persönlich nicht dagegen , aber
ich fürchte , daß Abkommen über einen der¬
artigen Gegenstand das gleiche Schicksal
haben werden wie die Haager Abkommen.
Hitler ist doch für Nichtangriffspakte und
lehnt Verträge gegenseitigen Beistandes ab.
Wir können ihm keine Verträge auferlegen,
die er nicht billigt , aber es ist immerhin not¬
wendig , daß Deutschland versteht , daß Frank¬
reich diesen Verträgen zuneigt und nicht auf
die Elemente seiner Sicherheit verzichtet . Der
französisch -sowjetrussische Vertrag berührt
nicht das Locarno -Abkommen und man kann
uns nicht hindern , uns mit allen Völkern
gut zu stellen . Zwischen Deutschland und

London , 5. Juli.
Wie aus Addis -Abeba verlautet , hat die

abessinische Negierung in einer Note an den
amerikanischen Geschäftsträger in Addis-
ftbeba eine genaue Darlegung des Streit¬
falles mit Italien gegeben und erklärt , daß
sie nunmehr gezwungen sei, den Kellog -Pakt
anzurufen . Gleichzeitig verlautet aus der
abessinischen Hauptstadt , daß Abessinien das
Noie -Kreuz -Mtommcn zu unterzeichnen be¬
absichtig - .

Die englisch -französische Presse -Polemik
»m Abessinien geht weiter . In einem Leit¬
artikel suchen „ Times " das bedingte Ange¬
bot einer Gebietsabtretung durch Großbri¬
tannien zu rechtfertigen mit dem Hinweis,
daß es sich um Frieden oder Krieg und um
die ganze Zukunft des Völkerbundes handle.
Genf könne sich um die Frage , die ihm die
abessinische Negierung zur Kenntnis gebrach!
habe , nicht hernmdrücken . Gin großer Miß-
eriolg des Völkerbundes bei der Durchset¬
zung seiner Autorität würde den Wert diese:
politischen Einrichtung größtenteils zer¬
stören . Laval befinde sich in einer Zwick¬
mühle einerseits wegen seiner Vereinbarun¬
gen mit Italien und andererseits wegen d"s
Verhältnisses Frankreichs zum Vötkerb - nd.
Die Diplomatie müsse eine Lösung e- ' tre-
ben , die,mit den Grundsätzen der Völker-

Sowjetrußland besteht ein sozialer und dok¬
trinärer Streit . Er geht uns nichts an . Ich
für meinen Teil bin für eine deutsch -franzö¬
sische Annäherung aus Gründen des allge¬
meinen Interesses am Frieden und aus rein
französischen Gründen , denn ich glaube , daß
diese Einigung unseren beiden Ländern die¬
nen könnt ?.

London,  5 . Juli
Der Pariser Vertreter des „Daily Expreß"

behauptet , aus vorzüglicher Quelle erfahren
zu haben , daß Frankreich weit¬
reichende m c 1 i r ä r i s ec) e L>erern-
bar ungen mit Italien abgeschlos-
s e n habe . Diese Vereinbarungen stellen eine
Verteidigungslinie her , die sich vo m Rh ei n
bis zum Brenner  erstrecke , und ließen
die französisch - italienische Grenze reichlich
entblößt von Truppen . Sie seien in der letz¬
ten Woche in aller Stille vom Generalstabs¬
chef, General Gamelin,  und dem italieni¬
schen Generalstabschef , Marschall Bado-
glio,  abgeschlossen worden . Unter den mehr¬
fachen Zugeständnissen Frankreichs befinde
sich auch die Anerkennung der ita¬
lienischen Souveränität über
diekleineFelseninselDumetrah
in der Meerenge von Bab el Man-
deb.  Die Italiener arbeiteten Tag und
Nacht daran , die Insel in ein „Gibraltar des
Noten Meeres " zu verwandeln . Laval
habe sich jetzt nach längerem
Schwanken endgültig für Ita¬
lien entschieden.

Französische Dementis
Paris , 5. Juli . Von zuständiger Stelle wird

das von britischer Seite verbreitete Gerücht
dementiert , daß in Rom anläßlich des Be¬
suches des französischen Gencralstabschefs
Gamelin ein Militärabkommen abgeschlossen
worden sei.

Weiter wird die von britischen Blättern
verbreitete Meldung dementiert , daß der
Präsident der Republik Lebrun sich im Sep¬
tember nach Rom begeben werde , um dem
König von Italien einen Besuch abzustatten.
Man gibt zu verstehen , daß man in Paris in
der Verbreitung derartiger Gerüchte von
englischer Seite eine gewisse Absicht vermute.

vundsfatzung vereinbar sei . „Time --- ichttc' -
ßen mit der Feststellung , daß das Programm
vom 3. Februar zwar noch aufrechterhalten
bleibe , daß aber seine an und für sich schon
schwierige Durchführung infolge der Bedro¬
hung Abessiniens durch Italien verzehnfacht
worden sei.

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily
Telegraph " schreibt , ein Haupthindernis
französischer Zusammenarbeit mit Großbri¬
tannien bei der Durchsetzung der Autorität
des Völkerbundes sei ein Protokoll , das dem
französisch -italienischen Abkommen vom Ja¬
nuar anacfngt worden sei und in dem es
heiße , daß Frankreich außerhalb der Eisen¬
bahnzone Dubon !!— Addis Abeba keine In¬
teressen in Abessinien habe . Mussolini habe
daraus chen Schluß gezogen , daß Frankreich
ihm freie Hans gebe , seine Einflußsphäre in
Abessinien unbegrenzt auszndehnen . Groß¬
britannien sei trotz seiner dortigen Inter¬
essen nicht zu Rate gezogen worden.
. Frankreich scheint sich vorläufig weiter aick

eine eher ablehnende Haftung versteifen zu
wollen in der mehr oder weniger deutlich
z» erkennenden Absicht , von -England positive
iinü 'rpiändcr stir die Behandk'ung der euro-
päiühcn Fragen zu erhalten.

Wenn England bei seinem Vorgehen vor
allem ans die schweren Rückschläge hinweist,
die der Völkerbund durch einen italienisch-
abessinischen Kriea erleiden würde , erklärt

man demgegenüber , wie „Oeuvre " feststem,
iin maßbebenden französischen Kreisen , daß
Frankreich den Fall Abessinien nicht mit dem
,Erfolg oder Mißerfolg der Bölkerbnndspoli-
tik gleichsetzen könne . Frankreich könne sich
mit Recht darüber wundern , daß England
so eifrig die Genfer Einrichtung , den Völkcr-
bundspakt und die Sanktionen verteidige,
obwohl gerade England seit 1919 Frankreich
stets den Weg verlegt habe , wenn es die
Anwendung von Sanktionen gegen Deutsch¬
land wegen Verletzung des Versailler Ver¬
trages gefordert habe . Und England selbst
habe unlängst durch die Unterzeichnung des
deutsch - englischen Flottenabkommens den
Versailler Vertrag mit Füßen getreten (!) .
Auf jeden Fall erwarte Laval eine Note der
englischen Regierung / die nicht nur Eng¬
lands Haltung gegenüber dem abessinische«
Fall genau festlegen , sondern auch einige
Kragen an Frankreich enthalten dürfte . Im
Grunde genommen werde England , so glaubt
das Blatt , in dieser Note nach einer Ver¬
ständigung mit Frankreich über Abessinien
suchen , wofür es seine Unterstützung in den
Frankreich besonders angehenden Fragen
garantieren würde . Laval werde sich aber
auf keinen Fall von der der Note Mussolinis
gegenüber eingenommenen Haltung abbrin-
gen lassen , die darin bestehe , Italien
nicht zu behindern.

Abessiniens Appell vor dem
amerikanischen Kabinettsrat
Washington , 6. Juli . Staatssekretär Hüll

trug am Freitag in der Kabinettssitzung
Abessiniens Appell an Amerika vor . Präsi¬
dent Roosevelt entschied , daß die Stellung¬
nahme der Vereinigten Staaten bald darge¬
legt werde , damit nicht durch eine Verzöge¬
rung von mehreren Wochen Unklarheiten in
den europäischen Hauptstädten über die
Washingtoner Einstellung entständen.

London,  4 . Juli.
Im Mittelpunkt des Interesses der heutigen

Morgenblätter steht die gestrige Wochensitzung
des Kabinetts , in der die drohende Ge¬
fahr eines italienisch - abessini-
schen Krieges mit all seinen Fol¬
gen  den Hauptgegenstnnd der Erörterungen
gebildet haben soll. Allgemein wird berichtet,
daß die nächsten Bemühungen der Regierung
dahin gehen werden , sichmitFranrreich
ins Benehmen  zu setzen. Allerdings wird
bezweifelt , daß Frankreich bereit
sein werde , sich in Gegensatz zu
Italien zu setzen,  besonders , nachdem
der Abschluß des deutsch-englischen Flottenab¬
kommens und andere Dinge so große Erbitte¬
rung in Paris hervorgerufen hätten.

Der ' diplomatische Korrespondent der
„M orningpost"  schreibt , der Gedanke , daß
England den Völkerbund im Falle einer Fort¬
dauer des italienisch -abessinischen Streites zu
einem Wirtschaftskrieg gegen Italien auffor¬
dern solle , habe in internationalen Kreisen
Erstaunen hervorgerufen . Amtlich werde be-
tritten , daß ein derartiger Beschluß bisher ge¬
atzt worden sei . Die britische Regierung werde
Frankreich jetzt fragen , ob es den Völkerbund
>ei dem Widerstand gegen Italien unterstützen
werde . Die französische Antwort werde vor¬
aussichtlich eine glatte Weigerung sein . —
„D a i l y T e l e g r a p h" schreibt , die Minister
hofften noch immer , eine Lösung zu finden , die
Abessiniens Unabhängigkeit wahrt und zu¬
gleich Italiens wirtschaftliche Forderungen be¬
friedige . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph"  führt u . a . aus , die
britische Regierung habe wegen des Kurses , den
der Völkerbundsrat in der abessinischen Frage
befolgen solle, einen neuen Meinungsaustausch
mit Paris in die Wege geleitet . In seiner
gestrigen Sitzung habe das Kabinett sich mit
einer kurzen Betrachtung der äußerst verwickel¬
ten Lage begnügen müssen . Es werde alles
daran ,gesetzt werden , um vor der außenpoliti¬
schen UnterhauLdebatlr . am,nächsten ^ Donners-
tag endgültige Beschlüsse zustande ' zil bringen.

Der französische Korrespondent des „ Dai¬
ly Telegraph " ' (P e r t i n a x) - meldet aus
Paris , der Generalsekretär des Völkerbun-

Außenminister Hüll erklärte die Meldun¬
gen , daß Amerika die abessinischen oder bri¬
tischen Wünsche um Eingreifen in den Abcssi-
nienstreit abgelehnt habe , für unrichtig . Zur
Frage der von den USA einzunehmenden
Haltung müsse er sich eine gewisse Bedenkzeit
ausbitten . Der Kelloggpakt enthalte bekannt¬
lich weder die Möglichkeit zu Zwangsmaß¬
nahmen noch die Verpflichtung für eine dritte
Macht , in einen sie nicht berührenden Streit
einzugreifen . Es sei, so schloß Außenminister
Hüll seine Ausführungen , eine Frage persön¬
licher Auslegung , wie sich der Kelloggpakt zur
Erhaltung des Friedens nutzbar machen lasse.

Tägrmg der Admirale rmler
Mussolini

Rom , 5. Juli . Der Oberste Ausschuß der
italienischen Admirale hat seine außerordent¬
liche Tagung am Freitag unter dem Vorsitz
Mussolinis abgeschlossen . Die Beratungen
des Ausschusses , dem zehn Admirale , darun¬
ter auch der Herzog von Genua , angehören,
betrafen nach einer amtlichen Mitteilung ver¬
schiedene Maßnahmen zur Erhöhung der
Leistungsfähigkeit der italienischen Seestreit¬
kräfte.

Englands Antwort aut die
deutsche Anfrage

London , 5. Juli . Wie halbamtlich verlautet,
wurde am Freitag die Antwort Großbritan¬
niens auf die deutsche Anfrage wegen des
französisch -sowjetrussischen Paktes dem deut¬
schen Botschafter in London ausgehändigt.
Die britische Antwort sei in demselben Sinne
gehalten wie die französische , in der die An¬
sicht vertreten worden war , daß der Pakt nicht
im Widerspruch zu den Bedingungen t ?
Locarnovertrages stehe.

deS , Avenol,  werde nächste Woche London
besuchen , um die abessinische Frage zu er¬
örtern . In Paris empfinde man großes Un¬
behagen über die Beschlüsse , zu denen , wie
man glaubt , die britische Regierung in die¬
sem Streit gelangt sei . Laval werde sein
Aeußerstes tun , um sich Italien nicht zu ent-
fremden.

Es besteht Grund zu der Annahme , so be-
richtet Pertinax weiter , daß Großbritannien
vor einigen Tagen Frankreich benachrichtigt
hat , daß der wahrscheinliche Flottenbanplan
Deutschlands ihm nicht mitgeteilt werden
könne , wenn es nicht seinerseits Großbritan¬
nien und Deutschland sein eigen Zanprv-

ramm meitteile . In Paris gesteht
eine Neigung , einem solchen Er-

suchen zu willfahren,  erstens , weil
Frankreich der Ansicht ist . daß es ans Grund
der englisch -französischen Vereinbarung vom
Februar ein Recht darauf hat . über jeden.
Gedankenaustausch zwischen London und
Berlin unterrichtet zu werden , zweitens , weil
die französischen Flottenerfordernisse von
dem Tempo des deutschen Banprogramms
abhängig sind , und drittens , weil der bri¬
tische Standpunkt , wenn er anerkannt würde,
tatsächlich darauf hinauskäme , daß Frank¬
reich zu einem System der verhältnismäßi¬
gen Stärke nach Washingtoner Muster zu »;
rückgebracht würde , einem System , das
Frankreich nicht sortzuseken wünscht . Schließ¬
lich bleibt noch das Problem des Völker¬
bundes . das von Laval sehr ernst genom¬
men wird . Aber die größere Wahrscheinlich¬
keit ist , daß er darauf verzichten wird . Ita¬
lien zu kränken , denn Frankreich ist genö¬
tigt , alle seine Hilfsquellen an seiner euro-
Päischen Grenze zu sammeln , und es würde
sie auch nicht im geringsten Grade verzetteln,
um eine Aktion des Völkerbundes zu unter¬
stützen.

Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail " erklärt , in Negiernngs-
kreiscn werde die Lage als sehr
ernst betrachtet.  Infolgedessen würden
weitere Beratungen zwischen den Ministern
stattsinden . bevor das Kabinett eine end¬
gültige Entscheidung treffe.

Auch im Mittelpunkt der Pariser Presse-
Erörterungen steht gegenwärtig der Beschluß

Die englisch französische Aaseinavderfetznng

Völkerbunds-Krise wegen Abelsinie
Nach dem britische« Kabinettsrat



der englischen Regierung, Frankreich für eine
Aktion der Beilegung deS italienisch-abes-
Mischen Streitfalles zu gewinnen. Die
gestrige Unterredung Lavals mit dem eng¬
lischen Botschafter galt in erster Linie dieser
Frage. Die Blätter bleiben anscheinend ent¬
sprechend einer Weisung des
Außenministeriums sehr zurück¬
haltend.  Man hält den Engländern vor,
daß sie im Falle Abessinien jetzt den Völker-
buudspakt anwenden möchten, dessen Geist
und Inhalt sie selbst, wenn es um. ihre
eigenen Belange gehe, nicht gerade Pfleglich
behandelten. Wenn England jetzt Frankreich
für die Anwendung der Völkerbundsbestim-
mungeu gegen Italien zu gewinnen suche,
sei zunächst eine Klärung der gesamten
Atmosphäre notwendig.
Französische Polemik gegen England

In Paris ist man um das Schicksal des
Völkerbundes, der durch den abessinischen
Streitfall in eine heikle Lage zu geraten
droht, besorgt. Man verhehlt auch nicht, daß
die Frage, wie sich Frankreich am vorteil¬
haftesten verhalten solle, nicht minder heikel
ist. Um so eifriger beschäftigt man sich daher
mit den England im italienisch-abessinischen
Streit untergeschobenenAbsichten und mit
ihren etwaigen Rückwirkungen auf den Völ¬
kerbund.

Der „T emP s", der in seinem Leitartikel
nochmals dem französischen Aerger darüber
Luft macht, daß England es nicht für nötig
gehalten habe, Edens Vorschläge in Rom zu
einer Beilegung des Streitfalles vorher m
Paris zu unterbreiten, meint, es sei be¬
dauerlich, daß Großbritannien sich so spät
der Verpflichtungzur Einhaltung internatio.
naler Verträge entsinne, nachdem es kürzlich
erst mit Deutschland ein Abkommen abge¬
schlossen habe, das die Verletzung des Tei¬
les V des Versailler Vertrages bestätige. Zu
den Presseandeutungen über etwaige wirt¬
schaftliche Sanktionsmaßnahmen gegenüber
Italien , falls es sich nicht einer Genfer Ent¬
scheidung beuge, meint das Blatt des Außen.
Ministeriums, daß man diese Gerüchte mit
außerordentlicher Zurückhaltung aufnehmen
müsse. Bis zur Stunde habe von seiten Eng¬
lands weder in Paris noch in Washington
eine Sondierung stattgesunden, ob man sich
möglicherweise an derartigen wirtschaftlichen
Sanktionen beteiligen werde. Die Angele¬
genheit habe aber auch noch eine andere
Seite, die die Aufmerksamkeit jener Englän¬
der verdiene, die den Völkerbund zu einer
systematischen Altion veranlassen wollten.

Im chinesisch- japanischen Streitfall habe
man nämlich nichts davon gehört, daß Groß¬
britannien die Initiative zu wirtschaftlichen
oder anderen Sanktionen gegen eine der
Mächte ergriffen habe, die den Völkerbunds-
Pakt gebrochen haben. Wenn Japans Aus¬
scheiden aus dem Völkerbund diesen schon
sehr geschwächt habe, so werde ein Austritt
Italiens noch viel schwerwiegender sein.
Was England ablreken wollte

Das englische Vermittlungsangebot im
italienisch-abessinischen Konflikt rief am
Donnerstag eine neue Fragenflut im Unter¬
haus hervor. Wie Eden schon am Montag
mitgeteilt hatte, ging der britische Vorschlag
bekanntlich dahin, einen Gebietsstreisen von
Britisch-Somaliland an Abessinien abzutre¬
ten. um abessinische Gebietszugeständnisse an

Italien zu erleichtern. Die Aussprache am
Donnerstag begann mit einer Frage über
dis Größe und die Natur dieses Gebiets-
streisens in Somaliland . Darauf erwiderte
der Kolonialuünister Malcolm Macdo¬
nald,  es sei geplant gewesen, denHasen
von Zeila unter gewissen Um¬
ständen an Ab.essinien abzu tre¬
ten . mit einem etwa 50 Meilen
langen und 12 Meilen breiten
Korridor,  um Abessinien einen Zugang
zum Meer zu verschaffen. Die dort ansässige
eingeborene Bevölkerung wechsle je nach der
Jahreszeit von 3000 im Sommer bis 7000
im Winter . Das dazugehörige Hinterland
habe keine ständigen Einwohner, sondern
werde nur in gewissen Jahreszeiten von No¬
maden stämmen bewohnt.

Re Revolution im Strafrecht
Bo» Reichsleiter und Reichsmi»ister Dr. Frank

Berlin, 4. Juli.
Reichsleiter und Neichsminister Dr . Frank

hat unter der Ueberschrist „Revolution im
Strafrecht " einen Aussatz veröffentlicht, der
zu dem Reichsgesetz zur Aenderung von Vor¬
schriften des Strafverfahrens und des Ge-
richtsverfassungsgesetzes Stellung nimmt.
Der Verfasser schreibtu. a.:

Es wird in Zukunft nur ein Strafrecht
geben, das den Verbrecher jeder Schattie¬
rung als einen Schädling der Volksgemein¬
schaft ansieht und ihn durch eine gerechte
Bestrafung aus dieser Gemeinschaft aus¬
scheidet. Am 26. Juni 1935 hat die Neichs-
regierung folgende Aenderungen der Straf¬
prozeßordnung beschlossen: „In die Straf-
Prozeßordnung werden als 8 170s und als
8 267a folgende Vorschriften eingesührt:

8 170a: Ist eine Tat , die nach gesunder
Volksanschauung Bestrafung verdient, im
Gesetz nicht für strafbar erklärt, so hat die
Staatsanwaltschaft zu prüfen, ob auf die Tat
der Grundgedanke eines Strafgesetzes zu¬
trifft und ob durch entsprechende Anwendung
dieses Strafgesetzes der Gerechtigkeit zum
Siege verholfen werden kann. (8 2 des Straf¬
gesetzbuches).

8 267a: Ergibt die Hauptverhandlung,
daß der Angeklagte eine Tat begangen hat.
die nach der Volksanschauung Bestrafung
verdient, die aber im Gesetz nicht für straf¬
bar erklärt ist, so hat das Gericht zu prüfen,
ob auf die Tat der Grundgedanke eines
Strafgesetzes zutrifft und ob durch entspre-
chende Anwendung dieses Strafgesetzes der
Gerechtigkeit zum Siege verholfen werden
kann. (8 2 des Strafgesetzbuches.) 8 265
Abs. 1 gilt entsprechend.

Als ein Grundgedanke des bisherigen
deutschen Strafrechts gilt der Satz: „nullum
crimen, null « Poena, sine lege". Er ist in 8 2
des heute noch geltenden Strafgesetzbuches
verankert und bildet den Ausgangspunkt der
sogenannten „modernen" Strafrechtsschule.

Es war selbstverständlich, daß mit der na¬
tionalsozialistischen Revolution und dem
Umbruch der Weltanschauung dieser Grund-
satz als erster bekämpft wurde. Bei allen Ne-
formarbeiten seit der nationalsozialistischen
Revolution auf dem Gebiete des Strafrechts
stand die Behandlung dieser Frage , die sich
in der modernen Strafrechtspflege in der
Frage dê Analogie der Strafrechtsbestim¬
mungen verdichtet hat , an erster Stelle.

In Zukunft wird es ausge¬
schlossen sein , daß ein Verbre¬
cher nur deshalb straffrei aus¬
gehen wird , weil durch irgcnd-
welcheLücken im Gesetzoder durch
unklare und widerspruchsvolle
Auslegungen der Gerichte eine
Bestrafung nach dem formalen
Wortlaut des Gesetzes nicht er¬
folgen kann.  Das bedeutet nicht, daß der
Richter in Zukunft ähnlich dem Gesetzgeber
für bestimmte Tatbestände neue Strafrechts¬
normen schaffen kann. Grundsätzlich wird er
auch in Zukunst an das Strafgesetz gebunden
sein. Er hat jedoch in Zukunft die Möglich¬
keit, bei Vorliegen der angeführten Voraus¬
setzungen in jedem Falle einen Schädling der
Volksgemeinschaft der Bestrafung zuzufüh¬
ren.

Das bedeutet nicht, daß jeder der künftig
in Deutschland angeklagt wird, auch schon
von Anfang an als schuldig anzusehen ist;
das bedeutet also nicht, daß der Angeklagte
in seinem Verteidigungsrecht irgendwie be-
schränkt werden soll. Das bedeutet vor allem
nicht etwa den Umstand, daß der national¬
sozialistische Staat nicht auch sehr wohl zwi-
fchen den Verbrechern aus übler Gesinnung
mit absolut gemeinschädlichem Instinkt und
Wirken einerseits und dem kleinen, harm¬
losen, mehr aus Unverstand und Schwäche
als aus Schlechtigkeit mit den Ordnungs¬
prinzipien der Volksgemeinschaft in Konflikt
geratenenAlltagssünder unterscheiden könnte.

wiese neue sttasgesetzliche Aenderung ent¬
hält das klare Bekenntnis des
Nationalsozialismus zur selb,
ständigen , freien , unabhängi¬
gen Richterpersönlichkeit.  Neuen
dem Machtapparat tritt in allen germani-
schen Staaten seit jeher der NechtsaPParat.
Und so ist es ein gewaltiger Fortschritt in
der Gestaltung unserer Rechtszustände, daß
der deutsche Strafrichter mit einer stolzen
Entscheidungskraft versehen wird, die ihm,
als dem Repräsentanten der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung und des gesunden
deutschen Volksempfindens, die Rolle eines
Volksrichters  in der schönsten Bedeu¬
tung dieses Wortes überträgt . Der Führer
hat durch dieses Aenderungsgesetz die Ehre
des deutschen, Richters in einer Weise ver-
anlert , daß ihm dafür der gesamte deutsche
Rechtsstaat» Dank weiß.

So ist das Gesetzgebungswerk vom 26.
Juni 1935 ein weiterer Schritt zum Aufbau
des nationalsozialistischen Staates Adolf
Hitlers auch auf dem Gebiete des Rechts. Ich
appelliere hier an das ganze deutsche Volk
erneut, der hohen Auffassung des Führers
über den Rechtsschutz und die Würde der
Nechtseinrichtungen des deutschen Volkes,
wie sie im Nationalsozialismus verankert
sind, sich stets eingedenk zu zeigen. Jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau kann
überzeugt sein, daß wir nationalsozialisti¬
schen deutschen Rechtswahrer treu und dank¬
bar dem Volke gegenüber, das uns mit der
großen Aufgabe der Rechtsschaffung und der
Nechtssicherung betraute, auch bei diesem
neuen, revolutionären , grundlegend wichti¬
gen und weit über Deutschland hinaus , bei
allen Juristen Beachtung findenden Gesetz¬
gebungswerk vom 26. Juni 1935 nur an die
Wohlfahrt des deutschen Volkes denken wM
len und darnach handeln werden.

Schwerer Alugzeugurifal!
in Berlin-Nm

Berlin , 5. Juli
Freitag vormittag gegen 11.30 Uhr ereig¬

nete sich über Britz bei Berlin ein schwerer
Flugzeugunfall. Das Flugzeug V/OWA8, das
regelmäßig für die Firma Siemens vom
Flughafen Tempelhof aus technische Ver¬
suchsflüge unternimmt , stürzte aus bisher
nicht geklärter Ursache eine Viertelstunde nach
dem Start ab und schlug in das Haus Jahn¬
straße 48. Der Flugzeugführer und süns wei¬
tere Insassen kamen hierbei ums Leben.

Das Haus Nr. 58 geriet sofort nach dem
Unglück in Brand, was sicherlich auf den noch
ziemlich gefüllten Benzintank des Flugzeuges,
das erst eine Viertelstunde vorher gestartet
war, zurückzuführen ist. Die Wirkung des Un-
falls war sehr stark. Einige Wohnungen des
dreistöckigen Hauses wurden schwer mitgenom¬
men und zum Teil in Brand gesetzt. Außerdem
hat das unmittelbar anschließende Haus unter
den Unfallauswirkungen gelitten. Hier wurde
ein Teil der Hauswand herausgerissen und die
Stichflamme ging durch einige Wohnungen bis
zur gegenüberliegenden Hausfront hindurch.
Der Verwalter des Hauses, Otto,  mit seiner
Frau , die sich gerade in der Küche beim Mittag¬
essen befanden, wurden von dieser Flamme er¬
faßt und getötet. Das Flugzeugunglück hat so¬
mit 8 Todesopfer gefordert.

Vormilitärische Kindererziehung in der Türkei
Der türkische Ministerrat hat den Beschluß

des Generalstabes gebilligt, überöOO 000
Kinder,sowohlKnabenwie Mäd¬
chen,zu vormilitärischen Leibes¬
übungen heranzuziehen.  Schüler
und Schülerinnen, die ein Zeugnis über diese
Ausbildung nicht vorweisen können, sind vom
Hochschulstudium ausgefchlossen. Die Maß¬
nahme wird getroffen, um den Stand an
Reserveoffizierenerhöhen zu können.

Der 24jShrig« Sohn Emil des Kirchenpflegers
Adam Baitinger  in Oberjettingen , ON. Her-
renbcrg , ist in der Nähe von Worms beim Baden
ertrunken . Erst in den letzten Tagen hatte er auf
der Universität Marburg sein theologisches Stu¬
dium mit Erfolg beendet und befand sich auf der
Heimreise.

«

In der letzten Nacht wurde in einem Bauern¬
höfe von Bernstadt , OA. Ulm, vergehen , den
Hühnerstall zu schließen. Ein Fuchs drang bei der
offenen Tür ein und tötete etwa 40 Hüh¬
ner;  nur eine ließ er am Leben. Die meisten
wurden von dem blutdürstigen Räuber fort¬
geschasst und verscharrt.

*

Stuttgart , 5. Juli . (Infanterie-
Übungen auf dem Heuberg .) Die
Pressestelle des Wehrkreiskommandos teilt
mit: Das Infanterie -Regiment Ludwigsburg
mit seinen Bataillonen in Stuttgart , Lud¬
wigsburg und Schw. Gmünd wird in diesem
Jahr vom 8. Juli bis 2 »August auf den
Truppenübungsplatz Heuberg (bei Stetten
am kalten Markt) verlegt. Die Bataillone
werden in den frühen Morgenstunden des
8. Juli ihre Standorte verlassen und mit
Eisenbahntransport den Uebungsplatz er¬
reichen. Die mehrwöchigen Hebungen deS
Regiments dienen in erster Linie zur Aus¬
bildung im Regiments- und Bataillonsver¬
band und zur Durchführung von Gefechts-
schießen. Vom 27. Juli ab wird die I. Abt.
des Artillerie - Regiments Ludwigsburg aus
dem Heuberg anwesend sein und an den
Hebungen des Regiments teilnehmen. Vom
3. bis 10. August wird daS Regiment die
Standorte im Fußmarsch unter gleichzeitiger
Abhaltung von Geländeübungen erreichen.

Eßlingen, 5. Juli . (Ein erfreulicher
Beschluß des Gemeinderats .) Die
Tagesordnung der gestrigen Beratung mit den
Gemeinderätenwar in ganz kurzer Zeit erle¬
digt. Anläßlich der Vergebung von Arbeiten
für den Dachstockausbau des Krankenhauses er¬
fuhr man, daß die Arbeiten rasch vonstatten
gehen, und daß durch einen Aufzug und Not¬
treppen jede Beeinträchtigung eines geordneten
Krankenhausbetriebesvermieden worden ist.
Auf Anregung von Stadtrat Gärttner wurde
bestimmt, daß in Eßlingen nursolcheUn-
ternehmer mit städtischen Auf¬
trägen und Lieferungen bedacht
werden können, die MitgliedderDeut-
schen Arbeitsfrontsind  und daß nur
solche Firmen berücksichtigt werden, die mit
ihrer Steuerverpflichtung auf dem laufenden
sind. Um eine einheitliche Lösung der Garagen¬
bauten am Hasenrainweg zu erreichen, wird
bestimmt, daß die Garagenhäuschen alle an der
Westseite errichtet werden müssen.

Adelmannsfelden, OA. Aalen, 5. Juli.
(GräßlicherTodesfalleinesGrei-
se s.) Am Sonntag nacht geriet der 75sährige
Schuhmacher und Kleinlandwirt Martin Kurz
beim Nachhausegehen an einer sehr finsteren
Stelle in den an die Straße angrenzenden
Pfarrgarten , dicht bei der Kirche. Er wollte
dann über den eisernen Zaun heraussteigen,
wobei ihm eine Zaunspitze  in den Ober¬
schenkel eindrang und die Schlagader
verletzte. Mit Unterstützung konnte er sich
noch eine Strecke Heimwärtsschleppen, brach
aber infolge des großen Blutverlustes zusam¬
men. Der inzwischen herbeigerufene Orts¬
arzt konnte nicht mehr Helsen. Als man den
Verunglückten nach Hause gebracht hatte,
trat der To d ein.

Gomadingen, OA. Münsingen, 5. Juli.
(Der vermißte Karl Locher tot
aufgesunden .) In der heutigen Nacht
wurde durch einen Schäfer der seit Donners¬
tag, 27. Juni , abhängige Pflegling des Sa¬
mariterstifts Grafeneck Karl Locher, der
schwachsinnig war und von der Verwaltung
des Samaritenstifts eifrig und durch mehr¬
maliges Ausschreiben gesucht wurde, in
einem Haferfeld tot aufgefunden. Der
Schwachsinnige ist aller Voraussicht nach
verhungert.

Sonntag , 7. Jusi
6.00 Hascnkonzert
8.00  Zeitangabe, Wetterbericht
8.02 Gymnastik
8.22 Bauer , hör zu!
8.42 Katholische Morgenfeier
9.30 Nachkläug« vom Hebel-Fest in

Hausen im Wiescntal
10.00 Morgcnseier der Hitlerjugend
10.30 „Die Tageszeiten"
11.30 Bläierluite siir 5 Bläser
12.00  Mittagskonzert
13.00 Kleines Kavitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert
13.50 Probenarbeit der Heidelberger

Neichssestsviele
14.00 Kasperle zieht um!
14.45 Handel und Handwerk
15.00 „Mer hanLorgletI"
15.30 „Tanzender Fiedelbogen"
10.00 Musik am Nachmittag

Ausschnitte aus dem Grotzbor-
kampstag im Poftftadion Berlin

10.30 „Turnru und Sport — haben
das Wort !"

80,00 „Zander der Stimme"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht

iS

LL?"'
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 Virtuose Violinmnssk
0.80—2.00 ..Undine"

Monkag, 8. Juli
0.00 Choral — Morgensprnch —

Wetterbericht
Gymnastik

0.30 Frühkonzert — Frübnachrichten
8.00 Wafserstandsmelöuiigen
8.10  Gymnastik
8.80  Fnnkwervungskouzert
9.00 „Die Schwestern deutscher

Männer"
9.15 Sendepause

10.15 Deutsches Volk — deutsche Arbeit
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Schlotzkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei dis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„Wieberseheuöfeiern alter Front-
foldqien"

10.00 Heitere Musik am Nachmittag
17.00 Rachmittagskonrert

18.30 Hitleriugeudfunk
19.00 „Kunst und Arbeit"
19.45 „Nur ein Walzer soll eS lein"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wenn die Woche so beginnt,

wird sie auch gut enden!"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wctisr-

und Sportbericht
22.20 Saardienft
22.35 Adcndkonzert
24.00—2.00 Nachtkonzert

Dienskag, 9. Juli
5.45 Choral — Morgenspruch

Wetterbericht — Vauerufunk
8.00  Gymnastik
8.30 Frühkonzert
8.00  Wasscrstandsmeldunaen
8.10 Gymnastik
8.30 FnnkwerSungskonzert
9.15 Sendepause

10.15 Französisch sür di- Unterstufe
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00  Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittaaskonrert

14.00 „Allerlei von Zwei bi- Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Blumenftnnde
15.45 Ti -rstnnd«
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.25 Französischer Svrachnnierrlcht
18.50 Ovcrnkonzcrt
19.40—19.55 „Der Stand des Fern¬

sehens"
20.00  Nachrichtendienst
20.15 Funkorchcster aus grober Fahrt
21.00 „Kehre zurück — alles vergeben"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wettcr-

nnd Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00—2.00 Kammermusik

Mittwoch, 10. Juli
5.45 Cboral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernsunk
8.00  Gymnastik
6.30 Frühkonzert
8.00  Wasserstandsnieldungen ^
8.10  Gymnastik
8.30 Funkwerbnugskonzcrt
9.00 „Licht- «nd Schattenseite« der

beibe» Jahreszeit sür uniere
Kleinen"

9.15 Sendepause
10.15 Schwäbische Städtebilder:

Ravensburg
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
13.50 Probenarbcit der Heidelberger

Neichssestsviele
14.00 „Allerlei von Zwei dis Drei"
15.00 Scndevanie
15.30 „Pimvs , hör zn!"
16.00 „Beschwingte Weisen"
17.00 Nachmittagskonzcrt
18.30 Lernt morsen!
18.45 „Die Waldheime der NSV ."
19.00 Unterhaltungskonzert
19.50 „Volkskunk — Volkssender"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der junge « Nation
20.45 Beethoven, ein Lebensgewitter
22,00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Saardienst
22.30 Nachtmusik
21.00—2.00 Nachtkonzert

s
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Erweiterung der Anerkennungsbestimmungen
Berlin. 3. Julr.

Die Reichsregierung hält die tatkräftige
Förderung der Kleinsiedlung für eine der
wichtigsten und vordringlichsten Aufgaben.
Nachdem erst kürzlich durch den Erlaß des
Reichs- und preuß. Arbeitsministers vom
8. Juni ds. Js . ein Betrag von zunächst 70
Millionen Reichsmark für Kleinsiedlungen
bereitgestellt und auf die Länder und Ver¬
waltungsbezirke verteilt worden ist, hat der
Reichs- und preuß. Arbeitsminister jetzt
unter dem 27. Juni einen weiteren
Runderlaß an die Regierungen
der Länder,  den Rcichskommisfar in
Saarbrücken und die zuständigen preuß.
Landesbehörden gerichtet, von denen eine
weitere nachdrückliche Förderung der priva-
ten Siedlungstätigkeit erwartet werden
kann. Der Erlaß betrifft die sog. „Aner¬
kennung ' von Siedlungsvor-
haben als Kleinsiedlung.

Diese Maßnahme ist insofern von ganz
besonderer Bedeutung, als sie die Möglich¬
keit gibt, die beträchtlichen Vergünstigungen
und Erleichterungen steuerlicher baupolizei¬
licher und sonstiger Art, die nach den gesetz¬
lichen Vorschriften für Kleinsiedlungen ge¬
währt werden, auch solchen Siedlungsvor-
haben zuzuwenden, für die keine Reichs-Dar-
lehen oder Reichsbürgschaften in Anspruch
genommen werden. Insbesondere sind auch
hinsichtlich der Grundstücksgröße und der
Bau- und Einrichtungskosten weitere Gren¬
zen gezogen. Durch den neuen Erlaß sind die
Anerkennungsbestinutiungen im Interesse
nachdrücklicher Förderung der Siedlungs¬
und Bautätigkert in einzelnen Punkten noch
weiter aufgelockert und erleichtert worden.
So ist der Aufbau eines zweiten Geschosses
sür die eigenen Bedürfnisse des Siedlers zu¬
gelassen.

Friedrichshafen, 4. Juli . Jacht „Aye-
sh a' geborgen .) Wie erinnerlich, ist am
Dienstag, den 11. Juni , bei dem abends her-
eingebrochenen Südweststurm die dem Jacht¬
klub Konstanz gehörende Jacht „Ayesha"
nordöstlich des Läutwerks infolge starker
Wasserübernahme gekentert und untergegan¬
gen. Die Insassen, drei Schüler, sind von
dem nach Romanshorn auslausenden Damp¬
fer „König Wilhelm' an Bord genommen
worden. Die Jacht galt seitdem als verloren.
Bootssührer Ainser  vom Bodenseelabora-
torium des Physikalischen Instituts der Tech-

- Nischen Hochschule in Stuttgart, das in der
früheren Drachenstation untergebracht ist,

^ gelang es nun, die Lage der Jacht festzustel¬
len. Unter Mitwirkung vom Personal des
K. W. Jachtklubs wurden dann am Diens¬
tag die notwendigen Vorbereitungen getrof¬
fen, die gestern den erhofften Erfolg hatten.

. Es war eine schwere und mühsame Arbeit
! der Bergungsmannschaften an Bord des

Stationsbootes „Undula' und des Motor-
s bootes des Jachtklubs, das auf Grund lie¬

gende Boot festznmachen und es nach stun¬
denlangen Bemühungen unter Wasser in den
Dampserhafen zu schleppen. Dort wurde es
durch den Kran gehoben und mit den
Pumpen der „Buchhorn" ausgepumpt, so
daß die Jacht nachmittags in den Jachthasen
übergesührt werden konnte. Bald wird sie
nun wieder als schmuckes Fahrzeug aus dem
See erschein»"

..Bis Grssze des EettSgliche« ist erreicht"
Strenge Verkehr»Überwachung angeordnet — DDAT .'Httfsdtenst kommt

vnsere Leser werden sich noch an den Artikel
erinnern , den wir nach Pfingsten anläßlich
der zahllosen Berkehrsunfälle veröffentlicht
haben. Wir haben damals insbesondere auf die
zahlreichen Motorradunfalle hingcwicscn .Heute
veröffentlichen wir nunmehr einen Artikel
Von maßgebender Stelle , der sich mit den¬
selben Problemen beschäftigt.

lieber die derzeitigen in der Presse bereits
mehrfach erörterten Verkehrsverhältnisse wird
im Zusammenhangmit dem Technischen Dienst
des DDAC. von Regierungsrat Dr. Egen,
den: Verkehrsreferenten des Innenministe¬
riums, also von erster fachmännischer Seite
folgendes mitgcteilt:

Der technische Hilfsdienst des Deutschen
Automobil-Clubs, der die Kraftfahrzeuge der
Clubmitglieder eingehend untersucht, hat jetzt

wie in der Tagespresse schon berichtet—auch
in Württemberg seine Tätigkeit ausgenommen.
Daß diese Einrichtung von den Verkehrspoli¬
zeibehörden begrüßt wird, ist eine Selbstver¬
ständlichkeit, bedeutet doch auch sie wieder ein
Hilfsmittel im steten Kampf um die Verkehrs-
sicherheit. Wenn auch die Tätigkeit des Hilfs¬
dienstes zunächst rein beratender Natur ist und
das Clubmitglied es in der Hand hat, ob es dem
Rat des Prüfungsingenieurs folgen will oder
nicht, darf man doch bei jedem Kraftfahrzeug¬
besitzer soviel Verantwortungsbewutztseinvor-
aussetzen, daß er jedenfalls dann für rascheste
Abhilfe sorgt, wenn er auf das Vorhandensein
von verkehrsgefährdenden Mängeln an seinem
Fahrzeug hingewiesen wird (ungenügende
Bremsen, falsche Scheinwerfereinstellungu. a.)

Daß es im Kampf für Ordnung ur^
Sicherheit auf der Straße jetzt höchste Zn»
ist, alle verfügbaren Mittel und Kräfte ein¬
zusetzen, wird angesichts der Entwicklung der
letzten Zeit jedem klar geworden sein. Wenn
die Zahl der Unfälle— und zwar gerade
der schweren Unfälle— in den letzten Mona¬
ten mit unheimlicher Schnelligkeit gewachsen
ist, wenn über die Pfingstfeiertage
allein in Württemberg 11 Tote
und 18 Schwerverletzte  als Opfer
des Straßenverkehrs zu beklagen waren, so
muh offen ausgesprochen werden: Tie
Grenze des Erträglichen ist er¬
reicht.  Gewiß, solange es Verkehr und ins.
besondere motorischen Verkehr geben wird,
wird es nie ganz ohne Unfälle abgehen; das
liegt in der Unzulänglichkeit der menschlichen
Natur. Ist es aber nötig, daß, wie in letzter
Zeit wiederholt geschehen, blühende Men¬
schenleben dadurch zugrunde gehen, daß
Fahrzeuge an Kreuzungen mit voller Ge-
schwindigkeit aufeinanderbrausen oder weil
überholt werden muß. mag entgegenkommen
was will, oder weil Radfahrer sich über die
Primitivsten Regeln des Nechtssahrens und
Zeichengebens hmwegsetzen?

Es sind schon Stimmen laut geworden, die
die allgemeine Lockerung der Verkehrsdiszi¬
plin auf die seit 1. Oktober 1934 geltende
Reichs-Straßen-Verkehrs-Ordnung zurückfüh¬
ren wollen. Mit Unrecht: die Straßen-Ver-
kehrs-Ordnung trägt nicht die Schuld, son¬
dern der Umstand, daß sie von weiten Kreisen
völlig mißverstanden worden ist. Wenn —
was an sich zu begrüßen ist — die Höchst-
geschwindigkeit von 30 Kilometern innerhalb
geschlossener Ortsteile gefallen ist, so be¬
deutet das noch lange nicht, wie vielfach an¬

genommen wrrv, vaß nun in ve'n Ortschaf¬
ten jeder mit der ihm zusagenden Geschwin¬
digkeit ohne Rücksicht auf Kreuzungen, enge
Straßenstellen und Einmündungen von
Nebenwegen fahren kann, sondern es be¬
deutet, daß auch jetzt noch nur ein Tempo
gefahren werden darf, das dem Führer ge¬
stattet, rasch auftretende Hindernisse, mit
denen in jeder Ortschaft gerechnet werden
muß, zu berücksichtigen. Und wenn das stän¬
dige Einhalten der rechten Straßenseite nicht
mehr allgemein angeordnet ist, so heißt das
nicht, daß jetzt jeder Radfahrer rechts oder
links öder beckes in anregendem Wechsel
fahren kann, oder daß gegen das Schneiden
unübersichtlicher Kurven nichts mehr ein¬
zuwenden wäre. Das mag für die meisten
selbstverständlich erscheinen, es ist aber merk¬
würdig, wie oft den Polizeibeamten allen
Ernstes entgegengehalten wird: Das geht
Sie alles nichts an, nach der neuen Verkehrs-
Ordnung kann ich fahren, wie ich will.

Hier kann nur eines helfen: rücksichtsloses
Durchgreifen. Und es wird durchgegrifsen.
Auch in Zivilkleidung sind jetzt ständig—bis
die Verhältnisse sich gebessert haben— moto¬
risierte Verkehrsstreifen unterwegs, so daß
niemand sicher ist, ob sich nicht der harmlose
Motorradfahrer Plötzlich als Polizeibeamter
entpuppt. Zugegeben, daß es für den einzel¬
nen Betroffenen hin und wieder nicht ohne
gewisse Härten abgehen mag; über dem
allem aber steht der große Zweck:

Erhaltung von Leben und Gesundheit
aller am Verkehr beteiligter Volks¬

genossen.

Das muß sich jeder vor Augen halten, der
Vielleicht wegen einer seiner Meinung nach
unbedeutenden Nachlässigkeit zur Verantwor¬
tung gezogen wird. Denn das ist ja gerade
das Charakteristische und zugleich Verhäng¬
nisvolle beim Verkehr, daß ein kurzer Augen¬
blick der Unaufmerksamkeit, das geringste
Abfchweisen, über Leben und Tod entscheiden
kann. Ein anderer wunder Punkt ist auch
heute immer noch die überaus große Zahl
von Fahrzeugen, die ihrer technischen Be¬
schaffenheit nach nicht in Ordnung sind; im
Vordergrund stehen dabei die älteren Fahr¬
zeuge. Aber auch hier ist man nicht untätig
geblieben.

So hat vor kurzem der württemvergische
nnenminifter angeordnet, daß noch im
aufe dieses Jahres zunächst einmal sämt-

liche La st wagen zur Nachprüfung
ihrer Verkehrssicherheit  vorge¬
führt werden müssen. Es trifft sich also gut,
daß gerade in diesem Zeitpunkt auch die
Tätigkeit des DDAC.-Hilfsdienstes, bei dem
ja wohl die Untersuchung von Personenkraft,
wagen im Vordergrund stehen wird, einsetzt.
Es,,muß in gemeinsamer Zusammenarbeit
aller möglich sein, auch auf diesem Gebiet
geordnete Zustände zu schaffen und damit
die Voraussetzungen für eine sichere Ver¬
kehrsabwicklungzu schaffen.

Sende«Sie Wen Angehörige» inr Assiand
ständig des HeimMatt. den«Euziäler"

Echt«
Lange hatten Müllers überlegt, ob sie dem

Rufe der NSV. folgen und ein Ferienkind
aufnehmen sollten. Herr Müller hatte es
anjangs kaum gewagt, seiner Frau den
Vorschlag zu machen, denn seit dem Tode
ihrer kleinen Lieselotte ging sie ängstlich
Kindern aus dem Wege und wollte nicht
einmal ihre Neffen und Nichten bei sich
sehen. — Stundenlang saß sie manchmal im
Zimmer ihres verstorbenen Kindes und gab
sich unnützen Grübeleien hin, bis ihr eines
Tages ihr Mann den Vorschlag machte, e i n
Ferienkind ins Haus zu nehmen,
damit endlich wieder ein Kindcrlachen durch
das HauS schallen sollte und seine Frau ihren
Schmerz überwinden lernen sollte.

Durch die NSV. erhielten sie dann ein
kleines Mädel aus Bayern, das sich mit
seinem drolligen Dialekt gar bald in die
Herzen der Pflegeeltern einschlich. Wie wohl
tat es der Frau Müller, wenn zwei warme
Kinderärmchen sich um ihren Hals schlangen,
und wenn sie dann mit sorgender weicher
Mutterhand Heimweh tränen fortstreicheln
konnte. Gar bald schon liebte sie die kleine
MarlieS so, daß ihr das Herz wehe tat bei
dem Gedanken an einen Abschied. Wie
munter Plauderte und lachte das kleine Ding,
und erfüllte das bisher so dunkle, einsame
Haus mit Sonnei Plötzlich, kurz vor der
Abreise der kleinen Marlies, kam eine
Schreckensnachricht, Marlies' Mutter war im
Wochenbett gestorben und der Vater fragte
an. ob Müllers das Mädel wohl noch eine
Woche länger behalten könnten, da er im
Moment selbst ganz kopflos sei. — Natürlich
sagten Müllers sofort zu und versprachen,
das Kind solange zu behalten, bis der Vater
wisse, wie sein Haushalt für die Folge ge¬
staltet sein würde. Marlies' Schmerz war
im ersten Augenblick grenzenlos. Sie konnte
es nicht fassen, daß es das geben sollte, daß
man seine Mutti nun einfach nicht mehr
habe. Erst als Frau Müller dann dem
Kinde von dem eigenen Schmerz, dem eige¬
nen Verlust erzählte, legte Marlies beide
Aermchen um Frau Müllers Hals und bat:
„Nun bleibe ich bei Dir. dann habe ich
wieder eine Mutti und Du hast ein Kind,
und meinen Vati lädst Du manchmal ein,
damit er nicht traurig und alleine ist!' —

Und Frau Müller, die noch wenige Wochen
vorher so mutlos und lebensunlustig ge¬
wesen war, bekam neuen Lebensmut durch
neue Aufgaben, die sie nun zu erfüllen
hatte. Marlies aber vergaß, — wie jedes
Kind, — gar bald den ersten großen
Schmerz und wurde Müllers ein wirkliches
Töchterchen, das sie wie ihr eigenes heute
lieben. —

Als sie vor einiger Zeit einmal durch Be¬
auftragte der NSV. ausgesucht und gefragt
wurde, wie es ihr gehe, meinte sie strahlend:
„Ich fand durch die Kinderlandverschickung
der NSV. ein richtiges Muttchen wieder und
bin sehr froh und glücklich und bleibe nun
Immer hier.' Liane Jacob.

Wenn Ahr Pferd Schnupfen hat, da müs¬
sen Sie doch nicht zu mir kommen! Das macht
doch de: Tierarzt!" — „Tja", meint der Pa¬
tient, „da war ich schon! Der sagte, ich soll
dem Gaul mit 'nem Rohr so'n Weißes Pul¬
ver in die Nüstern pusten. . ." — „Na, und?"
— „Der Gaul hat wieder gepustet— und
nun Hab' ich den Schnupfen!"

Die alte Schuld
Der Roman einer Mutterliebe

von Kelene Norbert"
riĉ berrechtSschuy durch Verlagsanstalt Manz, Regen - burg.

46.Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Falte auf Hansjörgs Stirn wurde zu einem harten,

tiefen Strich. Ihn beherrschte ein Entschluß. Ethel mußte
von ihrer wahnsinnigen Leidenschaft befreit werden. Noch
heute. — gleich wollte er um Marlene freien; dann würde
sie erst einsehen, daß wirklich alles sür sie verloren war.

Als wenn ihm das Schicksal den Weg hätte ebnen wollen,
sandte es ihm Marlene in den Weg.

„Ich hielt es draußen nicht mehr-aus, — ich muß herum¬
lausen."

„Kommen Sie mit mir, Marlene!"
Er führte sie in das Zimmer seiner Mutter hinüber.

Schweigend trank er sich satt an ihrer Lieblichkeit. In ihrer
reinen Nähe fand er seine Ruhe wieder.

„Wie ich dich liebe, wie ich dich liebe," sagte er endlich
laut vor sich hin. Sie zitterte wie Espenlaub. Da nahm er
sie an sein Herz.

„Meine Marlene, meine geliebte Marlene!" Unendlich
zart bettete er ihr Köpfchen an seiner Brust-

„Hast du mich lieb?"
Im Übermaß ihres Glückes zog sie seine Hand an die

Lippen. Eine tausendmal Begnadete, der die große, heilige
Liebe ein Menschenherz zu eigen gab.

Da war es um seine Beherrschung geschehen. Heiß brann¬
ten seine Lippen aus ihrem Mund. Und sie schlang die Arme
immer fester und fester um seinen Hals, hingegeben ihrem
Glück, seiner Liebe.

„Hansjörg, ich liebe, liebe dich," jubelte sie zwischen sei¬
nen Küssen und er hob die kleine, zierliche Gestalt hoch in

„Mein Glück, mein süßes Glück, bald trag' ich dich in j
mein Heim und laste dich niemals mehr fort."

„Deine Gefangene!" lachte sie mit Tränen in den Aligen.
Er küßte diese Glückstropfen fort.

„Hansjörg, sag mir noch einmal, daß du mich liebst, im¬
mer lieben wirst," stammelte sie.

„Immer, immer, Marlene, jeder Herzschlag ist dein!"
Arm in Arm gingen sie zu den wartenden Frauen zurück.
Marlene schritt auf die Lahme ru. Innig umschloß sie

di-rrlbe.
„Mutter, meine Mutterw
Hansjörg stand vor Frau von Gregori.
„Wir haben uns lieb," sagte er einfach.
„Gott segne euch!"
Die alte Frau begann vor Freude zu weinen.
Nach diesen bewegten Stunden setzte sich Frau von Gre¬

gori hin und schrieb an Marlenes Mutter einen Brief.
Vis jetzt hatte sie es ängstlich vermieden, von ihrem

herzlichen Verkehr mit den Stahls zu sprechen. Es war dies
eine Folge ihrer Angst, daß ihre Nichte, von Mißtrauen und
Menschenscheu getrieben, das Kind zurückrusen konnte.

Heute mußte sie es nachholen und gleichzeitig von Mar¬
lenes junger Liebe berichten, denn auch Hansjörg wollte
vorerst schriftlich um sein Lieb werben.

Es war ein Meisterwerk, das die alte Dame endlich fertig
hatte. Sie wenigstens taxierte es so ein.

Der wunderschöne Abend trieb das Brautpaar hinunter
zum See. Frau von Gregori benützte die Stunde, um Frau
Irene ihr Herz auszuschütten. Zum erstenmal sprach die alte
Dame von ihrer grenzenlos perbitterten, einsamen Nichte,
der eine unglückliche Ehe dsn Lebensnerv durchschnitten
hatte. Sie kam in ihren Mitteilungen nicht sehr weit, denn
trotz der vorgerückten Abendstunde ließ sich ein Besuch bei den
Damen melden.

„Mich! Altmann!<
Stumm vor freudiger Überraschung streckte ihm Frau

Irene die Hände entgegen. Hätte sie gehen können, wäre

sie tym entgegengelausen. So eilte er auf sie zu und küßte
die lieben, segensreichen Frauenhände.

„Wenn du wüßtest, wie du mir gefehlt hast, Mich!; —
welche Freude ich habe und welch große Überraschung deiner
harrt - "

„Na nu? Wo stecken die Kückens-
Frau von Gregori machte eine geheimnisvolle Miene.
„Ausgeflogen!"
Mit einem Seufzer der Erleichterung ließ sich der Maler

neben den Damen nieder.
„Gottseidank, daß ich hier Lin! Fast wäre es daneben¬

gelungen. Ich will dich nämlich in dein neues Heim beglei¬
ten, Irene. Dis neuen Wände müssen erst einmal mein Pol¬
tern hören, ehe sie dir heimisch werden."

„Ihr seid alle so gut zu mir, —wie soll ich es vergelten?"
„Da mach' dir keine Sorgen; ich komme auf meine Rech¬

nung, dafür sorg' ich selbst."
„Da tust du, schlechter Mensch, als wärst du ein Egoist

reinsten Wassers," schmollte Frau Irene.
„I wo! Ich war mein Lebtag, »u Engel erster Güte."
So neckten sie sich weiter.
„Wo bleibt meine Überraschung?"
Vor der Türe wurden Stimmen laut.
„Die ist am Weg zu Ihnen," erwiderte Frau ro..

gori seine Frage.
Diesmal,war es der Künstler, der einen Moment das

Sprechen vergaß. Vor ihm stand Hansjörg mit Marlene
im Arm.

„Was soll das heißen?"
„Schau mal her, Mich!, das soll es heißen!" Hansjörg

küßte seine glückstrahlende Braut auf die Wangen, den
Mund, die seidigen Haare.

„Ah!" Das klang wie das Schmettern einer Sicges-
sanfare.

„Weg, Jungei" Damit schob der grauhaarige Mann den
Freund zur Seite und nahm selbst das reizende Mädchen
in die Arme.
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Ans dem Heimatgebiet
Eine nMMlgr Mahnung

Keine brennenden Zigarren oder Zigaretten
-der Zündhölzer aus dem Zug herauswerfen!

Von der Neichsbahndirektwn Stuttgart
Wird uns geschrieben: Mit der heißen Witte¬
rung ist die Gefahr von Böschungs -
und Waldbränden  wieder nahe ge¬
rückt. Unter den Ursachen spielt zweifellos
das achtloseH in a us wc rsc n von bren¬
nenden Zigarren , Zigaretten
oder Zündhölzern  aus den Zügen
eine besondere Nolle. Vor dieser Unachtsam¬
keit, die Schädigungen des Volksvermögens
von größtem Ausmaß hcrbeiführen kann,
möchten wir daher auch Heuer wieder aufs
dringlichste warnen. Besonnene und verant¬
wortungsbewußte Mitreisende, die sich nicht
scheuen, dagegen aufzutreten und gegebenen
Falles das Eingreifen der Bahnpolizei- Be¬
amten hsrbcizusühren, zu denen die Zugbe¬
diensteten gehören, machen sich verdient um
die Allgemeinheit.

nvch nie gesehen hat. Der Marktplatz wird in
ein Meer weißer Lichtlein getaucht werden,
Während die großen Gebäude wie Rathaus,
Kirche, Schloß, Kapelle, Krankenhaus usw. im
Licht vieltausendkerziger elektrischer Schein¬
werfer erstrahlen.

Morgen Sonntag früh 5.56 erwartet
Neuenbürg aus nah und fern 2500 aktive
Sänger , dazu noch viele Festgäste. Möge das
Doppelfest in all seinen Teilen einen schönen
Verlauf nehmen zu Nutz und Frommen des
Liedes und der Gesangvereine, zur Ehre der
Feststadt Neuenbürg. Allen Sangeskameraden
und Festbesuchern aus nah und fern entbieten
wir herzliche Willkommgrüße.

Am 6. Juli feiert OberpostmeisterWilhelm
Schwizgäbele  sein Mähriges Dienstjubi¬
läum und vollendet zugleich sein 56. Lebens¬
jahr . Der Jubilar ist gebürtiger Wildbader.

Nach Beendigung seiner Schulbildung trat er
in den mittleren Postdienst ein und war auf
einer Reihe von Postämtern tätig, darunter
von 1904—1912 als Postsekretär in Wildbad,
später und nach Rückkehr vom Feld 1918 in
Friedrichshafen als Postamtskassier und Auf¬
sichtsbeamter, dann nach Beförderung zum
Oberpostinspektor in Schramberg. Seit 15. 3.
1934 ist Wilhelm SchwizgäbeleVorstand des
Postamts Wildbad. Die Reichspostdirektion
hat damit das hiesige Amt einem Manne
übertragen, der sich seiner Aufgabe mit Ener¬
gie, Tatkraft und unermüdlichem Fleiß ent¬
ledigt. Jeder , der mit dem Postamtsvorstand
in Berührung kommt, sieht, daß hier der
rechte Mann am rechten Platz steht. Aber
nicht nur die Belange der Post sind in besten
Händen, auch diejenigen der Kur - und Bade¬
stadt finden in dem immer tätigen, pflichteif¬
rigen Beamten einen warmen Förderer.
Seinen Mitarbeitern ist Oberpostmeister
Schwizgäbele ein gerechter Vorgesetzter und

Heute vormittag 8.15 traf der erste große
KdF - Sonderzug für  das Enztal ein.
Am Hauptbahnhof hatte sich zur Begrüßung
der rund 300 KdF-Urlauber, die für Neuen¬
bürg bestimmt sind und die mit dem
großen KdF-Sonderzug vom Gau Schleswig
in das Enztal kamen, die Stadtkapelle eiuge-
fundcn, die bei der Einfahrt des Sonderzugcs
flotte Marschweisenerklingen ließ. Mit Mu¬
sik wurden sodann die Nenenbürger KdF-Ur-
lauber nach dem Marktplatz geleitet, wo sich
zahlreiche Zimmerinhaber eiugcfunden hat¬
ten, um ihre Quarticrgäste in Empfang zu
nehmen.

Den KdF-Urlaubern aus dem Norden un¬
seres Vaterlandes gefällt das Enztal sehr gut,
auch hört man, daß ihnen Neuenbürg ob
seiner Gastfreundschaftempfohlen worden sei.
Eine größere Anzahl von KdF-Nrlaubern
Wurde in Birkenfeld und in anderen Orten
des Kreisgebietcs uutcrgebracht.

IleuendüesimSeichrlidssLIe-rs
Neuenbürg, 6. Juli.

Mit dem heutigen Tag ist Neuenbürg in
den Festkreis der Hundertjahrfeier des MGV.
„Liederkranz-Freundschaft" getreten. Die
Zeit, die noch zur Verfügung steht, wird
reichlich genützt, meist für das Schmücken
der Häuser und Straßen . Ueberall sicht
man seit dem frühen Morgen die
Leute fleißig bei der Arbeit. In den
Straßen und Gassen wird gehämmert, gesägt,
probiert, gemessen. Die ganze Einwohner¬
schaft unserer Stadt ist erfaßt von Anteil¬
nahme und Festesfreude.

Ist der morgige Sonntag fast ausschließlich
für das 6. Kreisliederfest ausersehen, so steht
der heutige Abend ganz im Zeichen der Jubi¬
läumsfeier des MGV . „Liederkrauz-Freund-
schaft". Ihr geht eine schlichte Totenehrung
vor dem Heldendenkmal voraus . Bei ein-
brechcnder Dunkelheit erfolgt die Austrahluug
der markanten Gebäude. Morgen abend fin¬
det dann zum Abschluß der Jubiläumsfeier¬
lichkeiten und des Kreislicderscstes eine
Stadtbeleuchtung statt, wie sie Neuenbürg

Gottesdienstanzeiger
Evarrg. Landeskirche

Sonntag den 7. Juli <3. Sonntag n. Dr .)
Neuenbürg. 8 Uhr Predigt (Evang . Matth.

15, 1—14; Lied 47). Dekan Strebel . 9 Uhr
Kinderkirche. Die Christenlehre fällt aus.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im Ge¬
meindehaus.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Söhne):
Dauber. 9.30 Uhr Predigt (Text: Matth . 15,
1—14; Lied 94) : Dauber . Feier des HI.
Abendmahls mit eingefügter Beichte. 11 Uhr
Kindergottesdienst. 8 Uhr Abendgottesdienst:
Hahn. Donnerstag den 11. Juli , 4 Uhr Bibel¬
stunde im Katharinenstift.

Sprollenhaus . Sonntag den 7. Juli , 9.45
Uhr Predigt mit anschließender Christen¬
lehre: Hahn.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text : Matth.
15, 1—14; Lied 270). 11 Uhr Kindergottes¬
dienst.

Bernbach. X8 Uhr Christenlehre. 8 Uhr
Predigt.

Birkenfeld. )̂ 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
sHIO Uhr Predigtgottesdienst. )̂ 11 Uhr Kin¬
derkirche. Uhr Abendgottesdicnst. Am
Mittwoch (10. Juli ), ^ 9 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Am Donnerstag (11. Juli ), )49 Uhr
Bibelstundc (Gemeindehaus).

Gräsenhausen. 1̂ 10 Uhr Prcdigtgottes-
dienst in Gräsenhausen: Vikar Kaul. ^ 10
Uhr Predigtgottesdienst in Niebelsbach: Pfar¬
rer Bauer . 1 Uhr Christenlehre (Söhne).
Pfarrer Bauer . 8 Uhr abends Abendandacht
in Arnbach (Schule) : Vikar Kaul. Mittwoch,
10. Juli , 8 Uhr abends LHochengottcsdienst in
Gräsenhausen (Kirche).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre in Schöm¬
berg (Söhne von Schömberg). 1̂ 10 Uhr Got¬
tesdienst und Christenlehre in Bieselsberg:
Pfarrer Gaiscr. 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Parochialvikar Stumpfs . 11 Uhr
Kiudcrkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinder-
kirche in Schwarzenberg. 7 Uhr Abendgottes¬
dienst in Schömberg: Pfarrer Gaiser. 7 Uhr
ALendgottesdienst in Jgelsloch: Parochial¬
vikar Stumpfs.

Evang . Freikirchen
Bischöfliche Methodistenkirche. Sonntag

vorm. ^ 10 Uhr Predigt in Neuenbürg, Arn¬
bach; nachm. 2 Uhr in Calmbach, j-63 Uhr Ot¬
tenhausen, 4 Uhr Höfen; abends ^ 8 Uhr in
Gräsenhausen. Wochenbibelstunden nach der
Regel.

Evangel. Gemeinschaft Herrenalb, „Grüner
Wald". Sonntag vorm. 9.15 Uhr : Predigt¬
gottesdienst. Prediger R. Herrmann . Abends
8.15 Uhr : Abendgottesdienst. Prediger Wetzel.
Ab Dienstag bis Samstag jeden Tag 8.30
Uhr : Morgenandachten.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vorm.
9 Uhr und nachm. 3 Uhr : Gottesdienst. Pre¬
diger Wetzel.

Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonntag
vorm. 9L0 Uhr Predigt . 10.45 Uhr Sonntags¬
schule. Abends 7.30 Uhr Predigt : Prediger
Weißer. Mittwoch 8.15 Uhr : Bibelstunde,
anschließend Gemeindejugendstunde. Don¬
nerstag 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , r. Juli (4. Sonntag n. Pfingsten)

Neuenbürg. Die Frühmesse ist heute schon
um 6 Uhr mit Rücksicht auf das Liederfest.
9 Uhr Predigt und Amt. 7^ Uhr abends
Andacht. Beichtgelegenheit: Samstag abend
von 5 Uhr an . Sonntag früh nach der Früh¬
messe. Hl. Kommunion: Sonntag früh wäh¬
rend und nach der Frühmesse bis zum Amt
um 9 Uhr.

Wildbad. 7 und 8 Uhr Frühmesse; 9 Uhr
Predigt und Amt; abends 5X Uhr Christen¬
lehre und Andacht. Werktags: 7 Uhr hl.
Messe. Beicht: Samstag nachm, von 4 Uhr
an, Sonntag in der Früh , Werktags vor
der hl. Messe. Kommunion: Sonn - und
Werktags vor und während der hl. Messe
und des Amtes.

Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt.
Schömberg. 8 Uhr Austeilung der HI.

Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Sams¬
tag : 4.30—5 Uhr; Sonntag : 8—9 Uhr ; täglich
vor der hl. Messe.

L
.-OyckiüeEttWM ..

Ich bitte die Herren Ortsbauernführer , bis
spätestens Dienstag den 9. 7. 35 mit .Postkarte
die genaue Zahl der Teilnehmer an der
Ringfahrt am 16. 7. 35 mitzuteilen.

Der Bezirksbauernführer.

wohlwollender Berater . Möge es dem Jubi¬
lar vergönnt sein, noch viele Jahre in bester
Gesundheit arbeiten und wirken zu können,
um auch weiterhin seine reichen Kenntnisse
und Erfahrungen zum Nutzen der Allgemein¬
heit einzusetzen.

Die neu eingerichtete Schwarzwaldstube im
Hotel „Sonne " wird heute abend eröffnet.
Die Jnnenräume der Schwarzwaldstube sind
behaglich ausgestattet, Tische und Stühle
sind im Schwarzwaldstil gehalten, dazu paßt
ausgezeichnet die heimelige Beleuchtung,
ebenso die Wandgemälde.

Für die KdF - Urlauber  findet ein be¬
sonderer Begrüßungsabend statt, der noch be¬
kanntgegeben wird. Eines steht fest und ver¬
dient Beachtung: der bekannte Heimatdichter
und Verkünder schwäbischen Volkstums,
Hans Reh hing,  wird bestimmt Mitwirken.
— Gestern abend fand im Hotel „Schwarz¬
waldrand" der 2. Musikabend statt. Er stand
im Zeichen des großen Komponisten Franz
Schubert, dessen unvergängliche Musik von
den Künstlern mit warmen Empfinden den
Zuhörern vor die Seele geführt wurde. Die
beiden Künstlerinnen, Frl . Helene Stöckle
(Sopran ) nnd Frl . Lotte Früh (Klavier)
gaben die Kompositionen des Meisters in
genialer Weise wieder, wofür das Publikum
rauschenden Beifall spendete. Dr . Martin aus
Pforzheim sprach einleitende Worte über
Schubert. Bürgermeister Dr . Steimle betonte
in seiner Ansprache, daß diese musikalischen
Abende zur geistigen Erbauung jeden Monat
stattfinden, selbst auf die Gefahr hin, daß bei
einigen Birkenfeldern das Verständnis hicfür
fehle.

Der Erdbeermarkt  von gestern abend
war sehr gut besucht. Die Ware ging flott
ab. Preise 22—25 Pfg . Himbeeren und Hei¬
delbeeren waren ebenfalls angeboten. Für
Himbeeren wurden 28—30 Pfg . und für Hei¬
delbeeren 25—28 Pfg . bezahlt.

Kath. Gottesdienst. Wegen des in Neuen¬
bürg stattfindenden Kreisliedcrfestes fällt der
katholische Gottesdienst in Birkcnfeld am 7.
Juli aus . Der nächste Gottesdienst ist am
14. Juli ds. Js.

Ellmendingen, 6. Juli . Am Donnerstag
mittag kurz vor 12 Uhr wurde die Einwoh¬
nerschaft durch Feueralarm in Aufregung
versetzt. Im Anwesen des Karl Schroth war
im zweiten Stock Feuer ausgcbrocheu. Die
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und konnte
den Brand noch rechtzeitig löschen, so daß er
keinen größeren Schaden anrichtete.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig VI. 35: 3900.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen versteigert wer¬

den am
Montag den 18. September 1835, nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg (Grundbuchamt)
die auf Markung Neuenbürg belegcnen, im Grundbuch von
da, Heft 605, Abt. I Nr . 1 nnd 2, zur Zeit der Eintragung
des Vcrstcigcrungsvcrmerks aus den Namen des

Christof Schlech,  Fuhrmanns , und dessen Ehefrau
Marie , gcb. Sceger, beide in Neuenbürg, je zur Hälfte,

eingetragenen Grundstücke:
Gcb. 374 mit Parz . 211/1 —: 4 n 36 qm Wohnhaus mit

Stallung , Abtritt , Remisen und Hofraum, Baumgarten,
am Brnnncnweg,

Geb. 289 —: — g 65 qm Wagcnrcmise und Hofraum am
Brunnenweg , — die weiter überbaute Fläche ist Eigen¬
tum der Stadt Neuenbürg, —

gemcindcrütlichgeschätzt am 15. November 1932
zusammen zn —: 21 600.— RM.

Das Zubehör ist geschätzt zu ' —: 1327.— RM.
Der Einhcitswert der Grundstücke vom
1. Januar 1931 beträgt —: 16 000.— RM.

Der Vcrsteigerungsvermcrk ist am 19. August 1932 in das
Grundbuch eingetragen.
» ergeht die Aufforderung.  Rechte, soweit sie zi
Zeit der Enitraguug des Versteigerungsvermerks aus de
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerung
ternnne vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten a
zumeldcu und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft j
machen, widriaenfalls sie bei der Feststellung des geringsb
Gebots nicht Arncksichtigt und bei der Verteilung des Ve
steigerungserloscs dem Ansprüche des Gläubigers und d>
übrigen Rechten »achgesctzt werden.
. , Diejenigen, welche ein der Versteigerung eutgegcnsteho
des Recht haben, werden aufgcfordcrt. vor der Erteilung d
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung d
Verrahrcns hcrbeizuftthren. widrigenfalls für das Recht d
VersteigcruugSerlöS an die Stelle des versteigerten Gege
stands tritt.

Neuenbürg,  den 5. Juli 1935.
__ Kommissär: Bezirksnvtar Fa Ich.

SekuÄSkattM

Kreisverband Neuenbürg.
Für den Ambau des Gebäudes Marxzellerstraße Nr . 62

Werden die
sanitärenu. elettr.ÄnstaUationsavbeiten.
Linolerrm-Futzbo-enbelSge. Mater- und
Tapezier-Arbetten

öffentlich vergeben. .
Leistungsverzeichnisse und Pläne liegen zur Einsicht bei

der Kreisbaumeisterstelle auf.
Angebotsabgabe bis spätestens Donnerstag den 11. Juli

1935, vormittags 11 Uhr. Bei der Angebotseröffnung am
11. Juli , mittags 12 Uhr, können die Bewerber anwesend sein

Feldes « « « ch.
Am kommenden Dienstag den S. Juli ds. Js . findet in

hiesiger Gemeinde ein

Vieh-, Schweine- und
Krümeenmett

statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Kanfs-
liebhaber sind eingeladen.

Der Markt beginnt um 6 Uhr und endet um 12 Uhr.
Den 5. Juli 1935. Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 10. Juli 1SSS stattfindenden

krchver». Vieh-«.Schweine-
Martt

ergeht Einladung.
Auftrlrbszeit für den VIchmarkt ab '/,8 Uhr.

Besondere Bedingungen für den Vieh» und Schweine-Markt:
1. Für jedes zugesührte Tier ist ein Ursprungszeugnis mitzubringen.
2. Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Bcobachtungsgebieten

sind vom Markte ausgeschlossen.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüglich des

Dkh- und Echmeinemarktes find einzuhalten, lieber die Dauer des
Krämermaiktes dürfen größere Fuhrwerke, namentlich Pritschenwagen
und beladene Langholzwagenden Marktplatz nicht befahren.

Calw, den6. Juli 1935. Bürgermeisteramt: <8 öhner.

As SMMlll von MMeeren
i«de«LIM- u«dGmmde-WMW»

ist von Montag den8. Juli 1935 an gestattet und zwar jeweils von
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

Dagegen ist verboten:  Das Sammeln der Beeren mittels
Kamm oder Reff. Das Uebernachten im Freien, in Zeltenu. Hüllen
sowie das Feueranmachen und Abkochen.

Ferner wird im Interesse der Kulturen darauf hingewiesen, daß
das Uebersteigen und Beschädigen der Zäune, das Offenstehenlassen
der Zauntore und Niedertreten der jungen Pflanzen nach den be¬
stehenden Gesetzen bestraft wird. Das Forstpersonal ist angewiesen»
Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen.
Namens der Forstämter Calmbach, Enzklösterle, Her-
renalb-Ost, Herrenalb -West, Neuenbürg, WUdbad, Hir¬
sau, Langenbrand, Liebeuzell und der Gemeinde» des

Kreises Neuenbürg.
Neuenbürg, den3. Juli 1935. Forstamt: Uhl.

Stadkgemeisde WUdbad.

Einzug der Umsatzsteuer
für das 2. Vierteljahr 193S

von Montag den8. bis Mittwoch den 10. Juli 1935. je zu den
üblichey Geschäftszeiten auf dem Rathause. Zimmer Nr. 4.

Bürgermeisteramt.

W . Forstamt Neuenbürg

veenaholz- und
Reisig-Verkauf
Am Mittwoch, 10. Juli 1935,

abends6 Uhr in Dobel bei Funk
kommen weiter zum Verkauf aus
Abt. Horntannhalde: 12 Rm Na-
delh-Anbr. (Nr. 103/109) und 4
Reisiglose

Salmba ch
Junge hochträchtige

Fahekuh
zu verkaufe».

Gustav Schönings»
ZVer suk Lnreigon
vs » icl>«vt

verdicktet auk einen guten Teil
seines gescliüktlicben Lrkolgs.
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frei jeder Baustelle mlt eigenem Lastzug(2X7'/- To.-Kippwagen)

liesert

DeZsi?Gdsrst, lls^sruks-«i,
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OroLkanälung, Teiek. 303. ^ rndack : brieärick Wielanä,

.̂tineralwasserkanälg ., Tel. 426 / -mt dieuenbürg. Liriren-
fe ' ä : Karl Trank, Mineralwasser unä Kimonaäs. Laim¬

back : britr V/urster, ittineralwasserkanälung , Teiek. 483

)Vrnt Wiiäbaä . lierrenalb : Wiik. Tränkler, ^ potkeks,

I 'sei 66. p -inrweiter : Trust Mil , iVtineralwasserkanälung.

H V.Täbaä : Larl Tuback sen., Wneralwasserkanälg ., Tel. 62.
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Oslmbscti , äen 5. äuli 1935.

^Oci63 - ^ N26jK6.

^Ilen Verwanäten unä bekannten äie trauri§e lVlitteilunA, äsö
mein lieber lVlonn, unser §uter Vater, SclnvieZersokn , öruäer,
8clnva§er unä Onkel

LZstilisSs Ŝ iskSN
Vsu - Aukssksr

beute mittag 4 ' /s Obr nacb langem beiäen im ^ lter von 54 äakren
in äie ewi§e tteimat ein§e§an§en ist.

Im blamen äer trauernäen blinterbliebenen:
Anns Kivkvr , Mb . Lartb.

6eeräi §un§ 8onnta § nacbmittsZ 4 Okr.

Der Alleinverkauf der

Schokoladewaeen- VuS
ist mir sür den hiesigen Platz übertragen worden
und empfehle diese in den bekannt guten Qualitäten.

Hiilkelm kisss, kSuendürg.

SehMLbisehssSeysffen
liussrcu .v ^ 6 « cilörrollll

6.2 vl .I ms is .scpi.
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( i » « » p ß
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üermering 8 bei ittünckea.
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8p ar - unä 8ckon ge triede
m. selbsttät.  8ckaltung
entsprecken äen letzten
Erkenntnissen äes 4uto-
mobilbaues unä äen /tn-
koräerungen äer künftigen

Keicksautobaknen.
,Typ 130' 26 93 lM . 3680
.Typ 170' 32 98 9 !l4. 4200
,Typ 200' 40 98 kM. 4950
,Tz-p 290' 68 98 kM. 7950
boräern 8ie tVngeb. u.Vor-
kükrung. bins 9robekakrt
sagt lknen mekr als Worte.

Naupt-Verlretullg:V. VUKUI.
PSorrKsim

Westlicke 63.

300g 30k-kg., KMg 58l>tg.
SIvbax» Irltt Vlincker»es. lisrtes Nasser

liaben bei
kenst ^ inclsmsnn

Kebensmittel, UlsusudUeg»

6k8llva
rill k«88

olins klüknei-
sugen durch
,I.LStzVVSI.'

0>sc56. (S?N.) ö8kI
in^ potkekenu.Oro-
Zerien.Lieki.2Uksb. :

^potkeke lk. öorenbarät , dleuen-
bürg unä 4potkeks in Lirken
kelä; in Lalmback :Orog. Lartk;
in Wilädaä : Lberkarä -Vrogerie.

t .srnsn LI«

bei grünälicker itusbiiäung in äer
LrsMadrsvdM vdr. Ksnssls.
dieusndüeg , Telekon dir. 377.

Attjü . SmWdiesst
Sonntag den 7. Juli 1935

Vr. meä. Kern. Kenvildürg,
Telefon SA . 393.

ßLnkß Telefon 320

b SsisrisI
ttlerrsnsli»

Damen - u . Derren-
kriseur -Oescbätt

auck

küWklkgk
in unä ausser äem Hause

Neuenbürg.

AlltMW
zu vermieten.

Wilhelm Mnrrstraße 81.

Kompl. 84teil.Ssrtsck
Liidsr-

ausl. 100 Gr., mit rostfreien Klin¬
gen. neu, mod. Muster, für 75.—
RM . geg. bar aus Geschästshand
zu verk., evtl, in Raten. Schrift¬
liche Angeb. unter E. S . 6757 an
die „Enztäler"-Geschiislsstelle.

Günstiger Gelegenheikkans

SM Möbel!
1 Wohn- und Schlafzimmer,

wenig gebraucht, aber gut erhalten,
eiche gebeizt, für nur zusammen
NM. 390.—. Ebendaselbst zwei
komplette Kiicheneinrtchtungen,
elfenbeln lackiert, fast wie neu.

Anzusehen bei km» liii «,»,,
Pforzheim - Brötzingen,
Maurerstraße Nr. 5.

Male . SWer,

SchaaWer-
Morali »« »

preiswert. Postkarte genügt.
Georg Witlorff, Pforzheim

Westliche 201, l.

5s ? srü EskÄS
innerhalb kürzester Frist. Kein
Zwecksparen. Durch Lsrgmsuu,
Breslau , Oderstr. 12, 8. 339.

zu verkaufen: würde auch Brenn
Holz in Tausch nehmen.

Interessenten wollen ihre Adresse
unter Nr- 450 an die „Enztäler"-
Gsschästsstelle einsenden.

/AeÄ
Äk. 9.73, 12.73. 18.7s. 19.7s

Tio ^ s 8 ? s 21 s Ls n sis n!

d.-fsfLgsn - / k ' umsnolr -süs

LoMMee - Aessn-

aus Kammgarn, blsneli
unä keinen preis« ert be!

LEtSM
an äer wicktigen bcke

Vas ruveriässige Haus
kür alle Herrenbekleiäung

unä 8port

Herrenalb
Aeltere Dame sucht

VStz ' IilkMS
täglich2 Stunden. Vergütung wö¬
chentlich3 RM.

Pension Waldlust
Pforzheim.

Tüchtiges, selbständiges

nicht unter 20 Jahren, perfekt In
allen vorkommenden Hausarbeiten.
Wert aus Dauerstellung, aus 1.
Sept. gesucht.

Frau Gertr. Biirkle.
Friedenstr. 24

Birkenfeld.
Einen guterhaltenen

Hach
sowie einen

schwarze » A «W
beide sür mittlere Figur, billig zu
verkaufen.

Ferd. Hüll L Sohn
Maßschneiderei

Neuenbürg.
Ein tüchtiger, zuoerläjsiger

Pferdeknecht
zum Langholzsühren kann sofort
eintreten

M. Bäuerle. Eisenfurt.

8 Zyl.. 5-Sitzer, 26000 Km gesah-
ren, billig zu verkaufen. Angebote
unter Nr. 85 in die Geschäftsstelle
d:s „Enztäler" erbeten.

nur ganz gut erhalten, steuerfrei,
mögl. D. K. W. oder Adler, aus
Privathand gegen Barzahlung.

Gefl. Zuschriften mit Preisang.
unter Nr. 175 an die Geschäfts-
pelle des „Enztäler".

W i l d b a d.
Schöne

zZiiniiisr-WMW
mit reicht. Zubehör auf I. August
oder später zu vermieten.

Haus Göpper, Iägerweg 1.
B i r k e n f e l d.

Fast neuen

hat billig zu verkaufen.
Birkenfeld. Kirchweg 45

M die Eiumchzeit

FrUsphan - Vapiee

SsMyl - Vapier

AuMeb - Etiletten
empfiehlt die

E. Meeh'fche
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^urn f̂ulriläurnHunöert̂ahre
deutscher MännergefaIg

(Kulturgeschichtliche Betrachtung als Fcstbei-
trag Vau E.  Bossert,  Karlsruhe .)

Wenn iu wenigen Tagen der Neuenbürger
MGV . „Liederkranz-Freundschaft" sein hun¬
dertjähriges Bestehen festlich begeht, so ist cs
der Bedeutung des seltenen Festes mehr als
angemessen, eine grundlegende Betrachtung
vorauszuschickcn. Eine Geschichte des MGB.
„Liederkranz-Freundschaft" zu schreiben, heißt
soviel, als eine Geschichte des deutschen Män¬
nerchors überhaupt zu schreiben, fällt doch die
Gründung des Neuenbürger Vereins mit der
Gründnugszeit der Männerchore in Deutsch¬
land zeitig zusammen. Wenige Vereine der
näheren und weiteren Umgebung können
heute schon die Zahl 100 in ihre Chronik ein¬
tragen. Es ist daher verständlich, wenn der
Kreis und die Stadt das Fest über den all¬
gemein üblichen Rahmen hinaus zu einem
bis jetzt noch nicht erreichten Höhepunkt san-
gesfestlichcr und heimatkundlicher Veranstal¬
tung erheben. Verbunden ist die Hundert¬
jahrfeier mit dem 6. Liederfest des Enzkreises
im Schwäbischen Sängerbund . In 3 Gruppen
beteiligen sich 50 Vereine am Wertungssin¬
gen; eine konzertliche Hanptaufsnhrnng am
Nachmittag vereinigt alle Chöre zu einer ge¬
waltigen Chordarbietung. Am Abend wird
dann Neuenbürg eine erstmalige Stadtbe-
lenchtung großen Stils durchführen. Der
Vorabend des Festes wird mit einem Fest-
Konzert des Vereins begangen. Läßt schon
diese großangelegte Festfolge die besondere
Bedeutung der Hundertjahrfeier hervor-
tretcn, so wird die Berechtigung hierzu auch
dem Fernstehenden klar, wenn er einer kur¬
zen geschichtlichen Betrachtung des deutschen
Männerchorwesens folgt.

l. Entstehung der ersten Mannerchöre

Gesang ist die erste und früheste AuS-
drnckssorm des MusizierenS; die menschliche
Kehle das erste und naturgegebene Instru¬
ment. Damit geht der Gesang bis in die
ersten Menschheitsanfäuge zurück. Kultur¬
geschichtliche Aufzeichnungen lassen neben
dem Singen des Einzelnen auch schon Ge-
mcinschaftsgesänge bei festlichen Anlässen er¬
kennen; Totenklagen, Hochzeitslieder, Kult¬
seiern der Naturvölker zeigen dies heute noch.
Die gesteigerte und verfeinerte Form fand
dann in den kirchlichen Gottesdiensten seine
Weiterentwicklung. Die Gründung der päpst¬
lichen Sängerkapelle in Rom wird wohl die
erste geordnete Chorpereinigung gewesen
sein, und da die Frauen nicht zngelassen
waren, sondern die hohen Lagen durch Kopf¬
registerbenützung beherrscht wurden, wozu
später Knabenchöre und Kastraten zugezogen
wurden, so dürften damit auch geschichtlich
die ersten Anfänge der begrifflich bezeichneten
Männerchöre liegen; da aber Chor und
Solostimmen nur einstimmig geführt waren,
kann von einem Männerchor im heutigen
Sinne hier noch nicht die, Rede sein. Die
Mehrstimmigkeit im Chorgesang ist eine
Schöpfung nordischer Prägung , die durch un¬
sere großen Musiker unter Einsatz der hohen
Frauenstimmen zu einem Kunststil höchster
Schönheit und musikalischer Ausdrncksform
führte; wodurch auch das ganze Mittelalter
hindurch der gemischte Chor die Vorherr¬
schaft errang . Vereinigung von Männern
zur Pflege des Gesangs sehen wir in den
Zünften, in den Gilden der mittelalterlichen
Meistersinger. Hier dient der Gesang zum
erstenmal geselliger Vergnügung . Mit der
Erstarrung des Zunftwesens ging aber diese
Stilgattung der Chorpflege unter . Erst mit
Martin Luther, der die gesellschaftsbildende
Kraft des gemeinschaftlichen Singens wieder
erkannte, dringt der mehrstimmige Gesang in
Familie und Gesellschaft ein, wobei nebenher
eine hohe Blüte evangelischer und katholischer
Kirchenmusik entstand. Angeregt von dieser
kirchlichen Musikpflege entstehen auch die
ersten weltlichen gemischten Gesangsvereini-
gungeu, deren erste die Gründung der Ber¬
liner Singakademie im Jahre 1701 ist. In
diese Zeitepoche fällt auch zum erstenmale die
neue Art des Singens mit reiner Männer¬
stimmenbesetzung. Dem Komponist und Diri¬
genten des Wiener Lehrergesangvereins Vik¬
tor Keldorfer gebührt das Verdienst, in der
Salzburger Stiftsbibliothek St . Peter die
erste geschriebene Männerchorkomposition
entdeckt zu haben; die Umschlagseite trägt den
Titel : „Ein Lied von der Frechheit mit vier
Männer -Stimmen , von Mich. Haydn". Mi¬
chael Haydn ist der um 5 Jahre jüngere
Bruder von Joseph Haydn. Aus der Zeit
keiner Salzburger Kapellmeistertätigkcir

Was rauschen in allen Straßen die Fahnen
im festlichen Städtchen, im stillen Tal?
Ein Jubiläum vom Erbe der Ahnen
jähret sich heute zum Hundertstenmal.
Mäuncrgesang zieht das Tal entlang
und fröhliche Lieder
Hallen an Bergen und Burgen Wider.

Als köstliches Erbe, mit Schwabentreue
pflegte man hier in der Schwarzwaldstadt
das deutsche Lied, das fortzeugend neue
völkische Kräfte erhalten uns hat.
Im Wort und im Ton ist des Schwarzwalds
echt deutsch und klar, (Sohn
so wie er vor hundert Jahren schon war.

stammen dann auch die seither bekanntgewe¬
seneu „1-1 nnbegleitete Gesellschaftsliederfür
vier Männerstimmen". Sie sind 1783 im Ver¬
lag des Salzburger Verlegers Hacker im
Druck erschienen. Diese Männerchorkomposi-
tioncn sind die ältesten dieser Art und machen
Michael Haydn zum „Vater des Männer¬
chors" (Viktor Keldorfer) ; und wenn wir
von der crfahrnngsgemäßen Tatsache her, daß
solche weltlichen Kompositionen jeweils zu
einer besonderen Verwendung und aus einem
besonderen Bedürfnis heraus entstanden sind,
so müssen wir auch annehmeu, daß diese Lie¬
der während seiner Kapellmeistertätigkeit in
Salzburg auch von einer Männersinggruppe
gesungen wurden. Und so ist Michael Haydn
nicht nur der Vater des vierstimmigen Män¬
nerchores, sondern auch der Vater des Man¬
nergesangvereins. Damit ist die Stadt Salz¬
burg, als frühere Zentrale der klassischen
Musik auch zugleich die Geburtsstätte des
deutschen Männergesanges. Daß de: bis
heute unerreichte Meister des Männcrchors
Franz Schubert diese kleinen Quartettlieder
kannte, geht aus einem Salzburger Reisebrief
hervor, in dem er von einem Besuch am
Grabe des Michael Haydn von ihm in tiefer
Verehrung berichtet.

II. Die Gründungszeit der Manner¬
gesangvereine

Die oben angeführte Mänuerchorvereini-
gung umfaßte nur einen kleinen Freundes¬
kreis um seinen Schöpfer Michael Haydn;
ans dieser Tatsache heraus fand er seither in
der Geschichte des deutschen Männergesanges
keine Erwähnung , die bisher allgemein den
Freund Goethes, den Berliner Komponisten
Friedrich Zelter und den Schweizer Georg

Was gut in der Welt, wird immer sich halten,
wo Deutsche wohnen, Wohut der Gesang
und treu stehn die Jungen hinter den Alten
und singen mit Liebe und schwingendem Klang
von Heimat und Wäldern, von Blumen und
und treudeutsche Art (Feldern,
wird herrlich in unseren Liedern bewahrt.

Drum klinget am heutigen Feste, ihr Lieder,
hinweg über Sorgen, hinein in das Herz,
der Zauber der Töne, ihr deutschen Brüder,
trag eure Gedanken höhenwärts,
Männergesang, brause das Tal entlang,
bleib uns ein Kleinod,
bleib uns erhalten, bis in den Tod! Erbe.

Nagelt als die Väter der deutschen Männer¬
gesangvereine angibt . Sicher ist, daß sie die
Gründer der ersten beiden Männergcsang-
vereine auf breiter Grundlage waren, die je¬
doch in ihrem Wesen grundsätzliche Verschie¬
denheit voneinander anfwiesen. Friedrich
Zelter schuf sich ähnlich wie Michael Haydn
aus einem Kreise von Musikkemwrn einen
Singapparat zur Aufführung vou Männer¬
chören. Aus der vorhandenen Berliner Sing¬
akademie ging die Gründung der „Lieder¬
tafel" Berlin im Jahre 1808 hervor. Sie
bestand ursprünglich aus 25 Mitgliedern, wo¬
von jedes Dichter, Sänger oder Komponist
sei-.: mußte, und bei den Zusammenkünften
einen Beitrag zu liefern hatte. Die Zeltersche
„Liedertafel" ist also somit noch eine reine
B.wufsgruppe von Sängern , und kann mei¬
nes Erachtens damit auch nicht als erster
Männergesangverein der heutigen Art ange¬
sehen werden; vielmehr dürften die heute
n. b bestehenden Akademiechöre und Lehrer¬
gesangvereine in ihr den Vorläufer und
Ahnherr sehen. Etwas weit tieferes liegt noch
neben dem Gesang dem Begriff „Deutscher
Männergesangverein" zu eigen, das ist der
nationale Geist; und es ist kein Zufall, daß
die Anfänge der deutschen Männergesang¬
vereine mit der Zeit des nationalen Erwa¬
chens des deutschen Volkes Zusammenfällen.
„Vor allem sind es keine Berufsgcmeinsck>af-
ten mehr, sondern freie Vereinigungen von
Männern in niemandes Dienst. Zu diesen
äußeren Merkmalen kommen noch allgemein
ideelle, wie die Pflege der Freundschaft und
Geselligkeit und nicht zuletzt die Pflege na¬
tionalen Geistes, die mit dem Männerge¬
sangswesen des 19. Jahrhunderts untrennbar
verknüpft ist („Geschichte des Sängerwesens

von Dr . Orel"). Aus solchem volksmäßigem
Empfinden heraus ging der Schweizer Hans
Georg Nägeli zur Gründung eines Männer-
chors in Zürich im Jahre 1810. Es ist der
erste Männergesangverciu, der mit seiner aus
der Volksgemeinschaft herausgewachsenen
Bindung dem Wesen der heutigen Vereine
entspricht und somit von uns als der „erste
Männergesangverein" bezeichnet werden
kann. So stehen die Zeltcr'sche„Liedertafel"
und die Gründung von Nägeli als zwei selb¬
ständige, verschiedenen Ideen entstammende
Schöpfungen nebeneinander. Die Zelter 'sche
ist die neutrale musikalische Berufsvereiui-
gung; die Nägeli'sche die volksmäßig, politisch
gebundene Vereinigung von sangesfrohen
Männern aus allen Stünden des Volkes,
Diese Gründung fand bald Nachahmung. In
der Schweiz entstand 182-1 der „Appenzeller
Männerchor", in Deutschland folgte Leipzig
1815; Hamburg 1820; Danzig 1W3. Auch i»
Süddeutschland führte der freie volksgemein-
schaftliche Zug dieser Säugervereine nach
schweizerischem Vorbilde bald zu zahlreichen
Gründungen . Als erster süddeutscher Verein
entstand „Liederkränze Stuttgart " 1821; Ulm
1825; wobei hier die interessante Tatsache an¬
zuführen ist, daß im Jahre 1839 die in Ulm
noch bestehende Meistersingcrznnft den Lie¬
derkranz Ulm zu ihrem Nachfolger einsetzte
und ihm hierbei Fahne, Kleinodien und die
meistcrsittgerliche Tabulatur überreichte. Im
Jahre 1827 folgte Heilbroun und 1829 die von
Silcher gegründete Liedertafel in Tübingen.
In diese allerersten Gründungsanfänge fäll!
auch die Gründung unseres Jubilars „Lie¬
derkranz Neuenbürg ". Ich glaube
keine bessere Würdigung der Hundertjahrfeier
geben zu können, als den Verein in die große
geschichtliche Entwicklnngslinie des deutschen
Männergesangs eingerciht zu sehen. Vielleicht
verschärft sich nach einem kurzen Hinweis aui
die politische Lage der Gründungszeit das
Bild, dieser von hohen Idealen , vaterländi¬
schem gesunden Sinn und echt schwäbischer
freiheitlicher Gesinnung erfüllten Männer,
die den Liedcrkranz Neuenbürg gegründet
haben. Es war die Zeit der schwerste:: Reak¬
tion. Ernst Moritz Arndt war geächtet, Fried¬
rich Jahn wurde von Festung zu Festung
geschleppt, Studcntenvcrbände waren aufge¬
löst, alle freiheitlich gesinnten Männer der
Freiheitskriege standen unter Polizeiaufsicht.
Daß mau auch die freiheitliche Gesinnung iu
diesen neugegründcten Gesangvereinen fürch¬
tete und polizeilich beschnüffelte, darf aus
einem Dekret Metternichs, des europäischen
Machthalters des napoleouischenErbes, her¬
vorgehen. Der Staatskanzler hatte die innere
Kraft dieser auf ideeller Grundlage geschaffe¬
nen Vereinigungen erkannt und verfügte:
„Haltet mir dieses Gift nieder." Und wenn
Friedrich Wilhelm IV. erst 1810 Arndt und
Jahn , die verdienstvollsten Männer deutscher

8ts «jeImann -» ueodürADeil-lnsicllt cler keststsckt



Mehr als anderthalb Jahrhunderte — von
seinem Geburtsdatum , dem 3. Januar 175?
an gerechnet— hat eS gedauert, bis mich ein
glücklicher Zufall die ersten Werke dieses
genialen Tonsetzers in der Bibliothek des
Fürsten Fürstenberg in Douaueschiugcn fin¬
den ließ, wo Sixt 13 Jahre lang, bis zu sei¬
nem Tod, als Fürst!. Fürstenbergischer Kam¬
mermusiker lebte. Heute ist sein Name, den
bisher auch unsere umfassendsten musikalischen
Nachschlagebücher nicht verzeichneten, schon
weit über die Grenzen seiner schwäbischen
Heimat, bis ins fernste Ausland gedrungen,
und es wird Wohl nicht mehr lange währen,
dann hört man seine herrliche Kammermusik,
wo sich nur immer Freunde dieser edelsten
Gattung der Tonkunst zusammenfinden.
(3 Klaviertrios , 2 Violinsonaten, eitle Klavicr-
sonate, eine Sonate für 2 Klaviere und 12
zum Teil groß angelegte Lieder konnte ich
bisher ermitteln und das Bedeutendste davon

im Musikverlag von Bote <L Bock, Berlin
erscheinen lassen.)

Seit sechs Wochen steht in Gräsenhausen
auf dem Platz beim Rathaus dank der Groß¬
zügigkeit des Bürgermeisters und des Ge¬
meinderats ein stattliches, sehenswertes Denk¬
mal. Der erhöhte Mittelteil der 18 Meter
langen Gedenkmauer trägt ein Broncerelief,
das nach Sixts kleinem Oelbildnis von dem
Pforzheimer Bildhauer Emil Salm geschaf¬
fen wurde. Darunter stehen Sixts Lebens¬
daten und Worte aus einer Kritik über Sixt,
die Professor Dr . Fritz Gysi, der bekannte
Musikhistoriker der Universität Zürich,
schrieb: „Ein ebenbürtiger Meister neben Mo¬
zart, Beethoven und Schubert."

Somit hat nun Württemberg auch auf dem
Gebiet der Tonkunst einen Klassiker aufzu¬
weisen, der als Künstler wie als Mensch zu
den deutschesten Naturen zu zählen ist, die
wir in der Musikgeschichte überhaupt besitzen.
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Freiheit, ln ihre Rechte wieder einzusetzen
wagte, so sehen wir das Gründungsjahr des
Liederkrvnzes 1835 noch unter einem schweren
politischen Drucke lasten, dem nur schwäbische
Dickköpfigkeit zu trotzen wagte. Eine ge¬
nauere Vcreitisgeschichte, die in der Festnum¬
mer des Enztälers von eingewcihter Seite
erscheint, wird diese allgemeine Betrachtung
im besonderen ergänzen und ich kann Wohl
mit dem Hinweis abschließen, daß dieser Geist
auch heute in der Sängcrbrüderschaft der
Männergesangvereine alle die Gegensätze, die
sich aus der Nachkriegszeit entwickelt haben,
glänzend überbrückt hat, wofür die getätigte
Vereinigung aller Gesangvereine zu dem
heute bezeichueteu„Liederkranz-Freundschaft"
in Neuenbürg einen treffenden Beweis ab¬
legt. Die Pflege des deutschen Liedes erzeugt
das Gefühl der Zusammengehörigkeit und
läßt in den Stunden des Beisammenseins
alles Trennende vergessen, und so sehen wir
die Männergesangvereine allerorts als Horte
wahrer Volksgemeinschaft im Sinne unseres
Führers ihre segensreiche Wirkung weiter-
ausbreiteu.

Johann Mraham Sixt
Von Dr . Erich Fischer.

Viele Aufsätze über Sixt habe ich schon
geschrieben, in denen ich nachzuweisen ver¬
suchte, welche hervorragende Bedeutung die¬
sem württembergischen Komponisten zu¬
kommt, den seine Zeit — die Zeit Haydns
und Mozarts — so wenig begreifen konnte,
daß er völlig unbekannt 1797 mit 10 Jahren
starb. Dieser Nachweis ist mir kaum je so
leicht gefallen wie heute, denn ich kann in
diesen Zeilen einen Beleg sür Sixts Geniali¬
tät ansühren, der mir bisher nicht zur Ver¬
fügung stand: die „Festliche Musik", die am
6. Kreisliedersest in Neuenbürg in meiner
Bearbeitung für Orchester zur Uraufführung
gelangt. Aus Teilen von Sixts bis jetzt noch
nicht im Neudruck erschienenen Opus 1 habe
ich diese Musik zusammengestellt. Das Opus 1
umfaßt zwei Sonaten für Violine und Kla¬
vier und eine Sonate für zwei Klaviere. Letz¬
terer ist der erste Satz der „Festlichen Musik"
entnommen, während der lyrische Mittelsatz
aus einer Violinsonate stammt. (Tie san-
sarcnähnliche Einleitung bildet im Original
das Vorspiel zu Tirts Lied: „Der deutsche
Knabe".)

Tie ganze Schreibweise, die Harmonisie¬
rung , die Durchführung der Themen und die
Melvdiebildung lassen im Vergleich mit den
anderen bisher vorliegenden Werken von
Sixt bestimmt darauf schließen, daß dieses
op. 1 aus seiner frühen Jugend stammt. Viel¬
leicht hat es Sixt in Mengen komponiert, wo
er sich anno 1771, als Siebzehnjähriger, auf¬
hielt, uud wo damals ein kleines Oelbild von
ihm gemalt wurde, das ich vor einem Jahr
im Besitz einer Blutsverwandten von Sixt,
der inzwischen leider verstorbenen Frau Ama¬
lie Köhler in Neuenbürg aufgefunden habe.
Jedenfalls muß das vp. 1 um jene Zeit ent¬
standen sein. Und nun bedenken Sie, ver¬
ehrte Leser und Leserinnen, soweit Sie eine
der beiden Ncuenbürger Aufführungen hören,
daß diese durchaus persönlich, groß und wir¬
kungsvoll gestaltete Musik von einem blut¬
jungen Menschen geschrieben wurde, der in
seinen späteren Werken von den musikalischen
Zeitgenossen sich so weit entfernte, daß selbst
der einsichtsvollste und angesehenste Mnsik-
lritiker jener Zeit, Ernst Ludwig Gerber , in
seinem„Lexikon der Tonkünstler Sixts M isik
als gesucht, bizarr und widrig bezeichnet«:. Zn
welchem unvergänglichen Ruhm hätte Sixt
schon damals gelangen müssen, hätte er sich
kompositorisch innerhalb seiner Zeitgrenzen
gehalten. Aber seine Auffassung der Musik
deckte sich bereits mit derjenigen Von Beet¬
hoven und den späteren Romantikern: Kein
liebenswürdiges Tändelspicl, wie es seine Zeit
noch über alles liebte, kein Sichbegnügen mit
gefälligen Melodien und ihrer immer ziemlich
gleichartigen Durchführung; nein. Sixt sah
in der Musik schon das tiefste und erschöp¬
fendste Ausdrucksmittcl für seelische Pro¬
bleme, für ein künstlerischesPhilosophieren
über irdische und himmlische Liebe, für in¬
nerste Konflikte und die Befreiung von ihnen
durch Glauben und Kraft . Wie tief verankert
dieses philosophisch-ethische Künstlertum in
Sixt lag, erweist sich auch aus seiner Hand¬
schrift. Ein Brief von ihm befand sich im
Rathaus seines Heimatdorfes Gräsenhausen
(nahe von Neuenbürg in einer Talmulde
idyllisch gelegen mnd zum hiesigen Oberamt
gehörend). Hier war sein Vater ein außer¬
ordentlich beliebter Schulmeister gewesen; die
damaligen Kirchen- und Schulrevisoren schil¬
dern ihn in ihren Berichten als eine Art
Pestalozzi. So hat Johann Abraham (zu
jener Zeit waren biblische Vornamen sehr be¬
liebt) fraglos eine ausnehmend gute und viel¬
seitige Erziehung genossen, sicher auch au'
musikalischem Gebiet, da sein Vater musikalisch
gewesen sein muß: das Verzeichnis seines
Nachlasses enthält zahlreiche musikalische Un-
terrichtsöiichcr und praktische Werke. Der
aufgefundcnc Brief von Johann Abraham,
der hier wicdcrgcgcbcn ist, bezieht sich auf die¬
sen Nachlaß. Er ist an den Obcramtmann von
Neuenbürg gerichtet, also an einen Amtsvor-
gänger des jetzigen Landrats , und dokumen¬
tiert in seiner klaren, wundervoll geformten
Schrift und auch durch seinen Inhalt eine
-oenso große wie liebenswerte Persönlichkeit.

Fm weiten Raum der Geschichte wollen
100 Jahre nicht viel bedeuten, im Bestehen
eines Mannergesangvereins jedoch um¬
schließen 100 Jahre eine Zeit mit vielen
Opfern und idealer Hingabe an eine edle
Sache. Könnten wir jene Männer aus un¬
serer Stadt fragen, was sie angetrieben hat,
einen Mannergesangverein zu gründen, dem
deutschen Lied zu dienen, ihre Antwort würde
lauten : es war die Liebe zum Vaterland,
zum Volk, zur Heimat und zum Lied selbst,
die uns im Innersten dazu verpflichtete,
etwas mehr zu tun , als nur gelegentlich unter
sich zu singen. Freiwillig unterstellten sich die
Männer , die vor 100 Jahren den Gesang¬
verein in Neuenbürg gründeten, der Diszi¬
plin, freiwillig nahmen sie die damit ver¬
bundenen Opfer auf sich und wir mögen die

100 Jahre Liederkranz durchblättern oder
mögen alte treue Sänger und Sangesfreunde
fragen: immer wieder ist die Rede von den
bereitwilligstder Sache zulieb gebrachten Op¬
fern, von Hingabe an eine edlcAufgabe. Opfer-
geift! Opfersinn! Sie sind der Brunnen , aus
dem wertvollste Kräfte fließen und die Ge¬
schichte zeigt es uns immer wieder, auch in
anderem Sinne : was unter Opfern erstritten
oder errungen wurde, hat Bestand und macht
Geschichte.

Vor 100 Jahren war es sicher schwer und
mit großen Opfern verbunden, in unserer
Stadt einen Gesangverein zu gründen, an
dessen Wiege Opfergeist, Opfersinn, Begeiste¬
rung für Lied und Gesang Pate standen.
Geld und Gut oder andere materielle Vor¬
teile konnten damals nicht von Bedeutung

gewesen sein, sondern nur der gute Wille, die
restlose, liedbegeisterte Hingabe an die Sache.
Und darauf kommt es an, kommt es letztlich
auch heute im besonderen Maße an, wenn
wir unsere Aufgabe in den Männergesang¬
vereinen im richtigen Sinne auffassen. Vor
100 Jahren , als hier einige beherzte, liedbe¬
geisterte Männer zur Gründung eines Ge¬
sangvereins schritten, da seufzte unser deut¬
sches Volk noch stark unter den Lasten der
napoleonischen Kriege. Bruderzwiste hatten
das Volk gespalten und oftmals hatte es den
Anschein, als wäre ein Bürgerkrieg die
Folge dieser unheilvollen Bruderhände!.
Trotz aller Heimsuchungenwar der deutschen
Nation, dank einer göttlichen Vorsehung und
dank einiger großer Männer , der Weg des
Wiederaufstiegs zu neuer Kraft und Größe
vorgezeichnet und keine Macht der damaligen,
durch den französischen Geist stark verseuchten
Welt konnte den Aufstieg hemmen. An Ver¬
such",! fehlte es auch damals nicht! In jenen
harten Zeiten, die der Nation zu einem
Prüfstein ihres starken Willens wurde, ent¬
standet! in deutschen Landen Gesangvereine,
die die Vaterlandsliebe, die Pflege derselben
nicht nur auf die Banner und in die Statu¬
ten geschrieben hatten, sondern auch praktisch
und wenn es sein mußte, unter schweren
Opfern zeigten. Hier verdienen die Worte
Erwähnung , die einst der große Bismarck
sprach: „Das Herz und dessen Stimmung ist
ja alles im Gefechte, die Begeisterung ivar
es, daß wir Schlachten geschlagen haben. Der
Grund unserer Ueberlcgenheit lag im Her¬
zen, in der Begeisterung, die unsere Disziplin
erhält. Nicht bloß die deutschen
Hiebe , auch die deutschen Gesängc
haben die Siege  m it  e r kä  m p f t."
Den deutschen Männcrgesangvereinen sind
große und wichtige Aufgaben gestellt, Auf¬
gaben, die Vaterland, Volk und Heimat um¬
spannen. Und gibt cs erhabenere Aufgaben,
als dem Vaterland , dem Volk, der Heimat
durch eine ideale Sache hingebend und opfer¬
froh dienen zu dürfen. Darin liegt ja auch
heute die unendlich gewaltige Aufgabe der
Gesangvereine: sie dürfen Werkzeuge des
Führers sein am Bau des neuen Staates.

Und nun lassen wir die 100 Jahre erzäh¬
len. Als kostbares Kleinod besitzt der Verein
ein Protokoll vom 12. Februar 1835 betr. die
Hauptversammlung der sechs Monate zuvor
gegründeten „Gesellschaft Liederkranz Neuen¬
bürg". Die vor 100 Jahren erlassenen Satz¬
ungen, die von Karl Ehr . Mceh (Oberamts¬
aktuar und späteren Stadtschultheißen) hier
verfaßt wurden, tragen folgende Unterschrif¬
ten : Karl Fr . Groß, Mühlcnbcsitzer Gottlob
Goßweilcr, Karl Phil . Silbereisen, Oberstei¬
ger Meine!, Obcramtmann Gentncr , Horst,
Kaiser (Dirigent ), Ernst Lutz, Franz Anton
Erat , Joh . Müller , Fr . Krauß , Fr . Bohncn-
berger, Freudenreich, Wilh. Lustnauer, Fr.
Müller , Christ. Gcntzle, Joh . Bender, C.
Mannweilcr . Diese Männer dürfen wir
mithin als die eigentlichen Gründungsmit¬
glieder des Vereins ansehen.

Jeweils am Samstag versammelte sich die
„Gesellschaft Liederkranz", während Mitt¬
wochs die Gesangsproben stattfanden und
zwar getrennt für den 1. und 2. Tenor bei
Lehrer Entenmann und für den 1. und 2.
Baß bei Direktor Kaiser und Lehrer Böhm.
Der kleine Licderkranz-Chor sang als erste
Lieder, die er vierstimmig eingeübt hatte:
„Die Sonne erwacht", „Im Wald, im fri¬
schen, grünen Wald" und „Was schimmert
dort auf dem Berge so schön". Als Taufgeld
mutzte jedes Mitglied, das die Satzungen un¬
terschriftlich anerkannte, 21 Kreuzer bezahlen
und nur ein Mitglied sei es gewesen, das sich
weigerte, die Satzungen anzuerkennen und
den Einsatz zu bezahlen. 1837 traten dann
dem jungen Verein als Mitglieder bei: Ehr.
Schneps. Chirurg , Karl Wilhelm, F. G.
Knapp, Kaminfeger, und Karl Julius Horn,
Apothekergehilfe. Anfang der 10er Jahre
konnte sich das kleine Häuflein Sänger wiede¬
rum vergrößern. Es traten aktiv ein: Jakob
Meeh, Fr . Blaich, Mich. Hohn, Ehr . u. Peter
Finkbeiner, Christ. Knöllcr, Christ. Metzger.
Dieterlen, Fanlhaber , Ehr. Blaich. Philipp
Hummel. Läpple, Keller, Kiefer, Mahler,
Karl Schneps, Fr. Wagner, Wurst, Moritz
Weiß und Friedr . Meeh. Im Jahre 1813
konnte sich der Verein schon eine Stan¬
darte anschasfen, die heute noch vorhan¬
den ist und hoch in Ehren gehalten wird, am
JuLiläumstag und zur Totenehrung wird sie
jedoch stolz durch die Heimatstadt getragen.
Die Standarte kostete 11 fl. 32 kr. Ein neues
Banner wurde dann zum diamantenen Ju¬
biläum im Sommer 1912 geweiht. Wie immer
in der Geschichte eines Vereins, es gab eine
Zeit, wo es den Anschein hatte, als seren die
gebrachten Opfer und all die Mühen ver¬
gebens gewesen. Dirigcntenwechsel folgte auf
Dirigentenwechsel. Das war so um die 18er
Jahre herum. Das Revolutionsjahr 1818
ivar überhaupt sür den Verein ein schweres
Jahr . Nacheinander blieben die Sänger den
Singstunden fern, viele erklärten den Aus¬
tritt , doch die Mitglieder und Sänger , die
der Standarte die Treue hielten, bildeten für
die anstürmenden Gewalten ein starkes Hin¬
dernis, das nicht zu brechen war. Eine
Zeitlang trat sogar ein „Liederkranz Nr . 2"
an die Ocffentlichkeit. Das Sangesleben ent¬
wickelte sich dann wieder, trotz der schlechten
Zeiten gut, denn gerade Lied und Gesang
sind dazu berufen, den im harten Daseins¬
kampf stehenden Menschen zu stärken, ihn
mit neuem Mut zu erfüllen. Die Zahl det



Mitglieder wuchs von Fahr zu Jahr , wie
auch der Lioderkrauz in der Bürgerschaft an
Ansehen und Wertschätzung gewann . Gleich
nachdem der Chor aufgetreten bzw. öffentlich
seine Chöre vortragen konnte , beteiligte er
sich an Feiern und festlichen Veranstaltungen.
Für vaterländische Feiern stellte er sich immer
gerne zur Verfügung.

Mitte des vorigen Jahrhunderts waren
es vor allem die aktiven und passiven Mit¬
glieder : Karl Bohnenberger , Fritz Meeh,
Schenk, I . Bäuerle , Schönthaler , Ulshöfer,
Louis und Ernst Lustnaner , Fr . und Christian
Wagner , Köhler , Fr . Müller , G . Haist,
Christ . Hagmayer , K. Hegclmayer , Fr . Lutz,
Fr . Loos , Rud . Lutz, Ad. Strecker , Wilh.
Kade, Franz Kaincr , Gottlob Meeh , Ernst
Hartmann , Gottlob Blaich , E . Städler , Bur¬
ger , Fcrd . Lutz, Fischer, Gaiser , Chr . Bauer,
Heß, Cranbncr , Audräs , Ballester , Fr . Höhn,
Karl Büxcnstcin , K. Karchcr , Gisin , W. und
A. Essig, W. Gaiser , K. Mahler , E . Sceger,
Metzger , Hummel , Bauer , Olpp , Chr . Schön¬
thaler , Eiißlin , Gollmer , Pfrvmmer , Bosch,
Bozenhardt , Wanner , P . Wilhelm , Ernst
Weit , Max Geutzlc, Alb . Weil , Hch. Blcyer,
E . Meeh , die dem Verein die Treue hielten
und es an Mühen und Opfern nicht fehlen
ließen , um den Liederkranz nicht nur zn hal¬
ten , sondern auch vorwärts zn bringen.

In den Erinnerungen früherer Mitglieder
wird der große Ausflug im Sommer 1868
immer und immer wieder erwähnt . Der Aus¬
flug führte nach dem badischen Oberland und
von dort hinüber nach dem damals noch fran¬
zösischen Straßbnrg , das 1870 deutsch wurde.
Die Zeit nach 1870 war für den Verein eine
Zeit großer Begeisterung , die im Lied ihren
Ausdruck fand.

Wenn ein Mann sich in früheren Jahren
bleibende Verdienste um den Verein und
damit nm die Sangcssnche erworben hat , so
war cs Jakob Meeh , der damalige Verleger
des „EnztälerS ", der vom Jahre 1841 bis
1884, also 40 Jahre hindurch , treu an
der Spitze des Vereins gestanden hat . Als
im Jahre 1884 Jakob Meeh die Vorstand-
fchaft uiedcrlegte , wurde dessen Sohn Chri¬
stian Meeh damit betraut . Man möchte cs
eine Ironie des Schicksals nennen , daß ans¬
gerechnet um die Zeit , als der Verein das
50jährige Bestehen hätte feiern können, die
Vcreinstätigkcit so ziemlich zum Erlahmen
kam. Einige Unentwegte und der Vereins¬
sache fanatisch ergebene Mitglieder sollen es
gewesen sein, die noch zusammcnkamcn,
nm die Liederkranzkamcradschaft zn pflegen,
nm jedenfalls sich auch darüber aus-
zusprechcn, was man tun könnte, um das
Vereinslcben und die Singstunden wieder in
Gang zn bringen . Christian Meeh war cs
auch, der durch Einladungen und Aufrufe im
„Enztäler " versuchte, Sänger und Sanges-
sreundc zn gewinnen . Sein Bemühen war
nicht umsonst . 1886 wurde dann die Sitte
eingesnhrt . jedes Jahr am Neujahrstag in
der Stadtkirche zn singen , was den Kirchen-
bcsnchern große Freude bereitet habe. Mit
dem cttvas älteren Schützenverein , dem
Senior der Neuenbürger Screine , wurden in
jener Zeit gemeinsam die Weihnachtsfeiern
abgehalten und zwar alter Tradition entspre¬
chend am Stephanstag . Daß die Bürgerschaft
auf den Liederkranz stolz ivar , geht u. a . da¬
raus hervor , daß er im Jahre 1891 eine
Schenkung von 500 Mark zum Andenken an
sein verstorbenes früheres Mitglied Heinrich
Bleycr erhielt.

1886 wurde die Mitgliedschaft zum Schwab.
Sängerbund erneuert und 1689 erfolgte auch
der Beitritt des Vereins znm neugcgrnn-
detcn Enz -Nagold -Sängerbund , dessen Gau-
Vorstand Chr . Meeh wurde . Das 2. Ganfest
fand dann schon im Jahre 1891 in Neuenbürg
statt . 1892 nahm der Chor des Vereins am
23. Schwäbischen Liederfest in Reutlingen teil
und 1606 auch am 5. Deutschen Sängcrbundes-
fest in Stuttgart . In würdiger Weise wurde
im November 1805 das 60jährige Bestehen
begangen , nachdem die 50-Jnhrfeicr „um¬
ständehalber " ausfallen mußte . Nach Strah¬
lung , der wunderschönen Stadt , hatten die
Liederkränzlcr offenbar ein starkes Heimweh,
denn am 24. Juli 1808 wurde unter Vor¬
stand Christian Meeh der zweite Aus¬
flug nach dieser Stadt unternommen.
Chr . Meeh trat 1901 von seinem Amt zurück.
Bis znm Jahre 1904 führte der begei¬
sterte Sänger Albert Weil , der erst vor eini¬
gen Wochen das Zeitliche segnete, das
Amt bis 1904. Anläßlich der Hauptversamm¬
lung im Februar 1004 wurde dann Rudolf
Hagmayer zum 1. Vorstand gewählt.

Mit dem Wechsel in der Vorstandschaft fiel
auch zeitlich zusammen die Neubesetzung des
Chorleiter -Postens. Rcallehrer Widmaier
wurde vom Verein znm Dirigenten bestellt.
Mit Eifer wurde Gesang und das Lied ge¬
pflegt . Da der Chor gesanglich auf der Höhe
war , konnte er sich an verschiedenencn Veran¬
staltungen beteiligen . So sehen wir ihn teil¬
nehmen am Schwab . Sängerbnndcsfest in Hall,
an den nacheinander folgenden Gaulieder¬
festen in Wildbad und Schwann . Noch in
guter Erinnerung steht die große Schiller-
gedenkfcier, die am 5. Mai 1905 in Neuenbürg
veranstaltet wurde und die durch die Erstauf¬
führung des herrlichen Tonwerkes von Rom-
bcrg „Schillers Glocke" durch den Chor des
Liederkranzcs eine besonders würdige Gestal¬
tung erhielt.

1906 hatte Neuenbürg wieder die Ehre,
das Ganlicderfest zn beherbergen . Bei dem
Wettsingen errang der Chor den großen

Ehrenpreis des Enz -Liederganes . Be -m gol¬
denen Jubiläum des Liederkranzes l ! ildbad
im Sommer 1906 und an dem großen Llänger¬
fest in Brötzingen nahm der Liederkranz teil.
Als treues Mitglied des Schwäbischen Sän¬
gerbundes und als einer der Gesangvereine,
die im Schwäbischen Sängerbund zur „alten
Garde " zu zählen sind, nahm er am 4. Juli
1910 am Landessängerfest in Heilbronn teil
und ging aus dem Gesangs -Wettstreit mit
einem zweiten Preis hervor . Chorleiter Wid¬
maier führte bis 1911 den Dirigentenstab . Die
Sänger sahen ihn ungern scheiden. Haupt¬
lehrer Weinhardt übernahm nach ihm die
Chorleitung . Dirigent Wcinhardt gab sich alle
Mühe , das Gesangsleben zu pflegen und wo¬
möglich noch weiter vorwärts zu treiben.

Vss 75 Iäkr !Ze Jubiläum
Vom 17. bis 19. August 1912 beging der

Liedcrkranz unter größter Anteilnahme sei¬
tens der hiesigen Stadtbevölkerung , der Bru¬

der -Vereine ans dem Oberamt und aus dem
Enzgan das 75jährigc Bestehen . Am Wett¬
lingen , das mit dem Jubelfest verbunden war,
nahmen 17 Vereine teil . Dem Fest war schönes
Wetter beschicken und im „Enztäler ", als dem
getreuesten Chronisten des Liederkranzcs,
lesen wir große und mit Begeisterung ge¬
schriebene Berichte , die darauf schließen lassen,
daß nicht nur der Liederkranz , sondern ganz
Neuenbürg bei der Sache war und daß cs den
Gästen und Sängern in Neuenbürg sehr gut
gefallen hat . Das schöne Fest klang aus mit
einem Kinderfest und daran erinnern sich
heute noch viele Liederkränzlcr , sei es, daß sie
dasselbe als junge Sänger oder passive Mit¬
glieder miterlcbtcn oder gar als Kinder , die
den Weckenstccken tragen durften . Neuenbürg
hat damals bewiesen, daß es nicht nur große
Feste vorbereiten , sondern auch unter glän¬
zender Regie durchführen kann . Und dies gilt
auch heute noch.

Im Jahre 1913 war die alte schwäbische
Universitätsstadt Tübingen Feststadt für das
Landessängerfest . Der Liederkranz nahm
ebenfalls daran teil . Reallehrer Widmaier
übernahm 1914 wieder die Direktion des
Männerchors , die er dann bis 1923 inne hatte.

Für die weiteren Jahre waren verschiedene
Veranstaltungen ins Auge gefaßt , ein größe¬
rer Ausflug lag ebenfalls im Plan . Am poli¬
tischen Himmel hatten sich inzwischen drohende
Kriegswolken zusammengezogen , die am 1.
August 1914 das furchtbare Kriegsgewitter
auslösten . Das Vaterland rief die wehrhaften
Männer zu den Fahnen und unter denen,
die dem Rufe folgten , befanden sich in ganz
Deutschland viele Zehntausende Sänger . Aus
der Liederlranzfamilie mußten ebenfalls eine

Anzahl von Mitgliedern und Sängern ins
Feld . Die Zahl derselben , die am Welt¬
krieg tcilnahmen , wird mit zirka 15 angegeben.
Schulter an Schulter kämpften sie mit den
andern Kameraden für das Vaterland und für
ihre Heimat . Drei Mitglieder des Vereins
starben für das Vaterland den Heldentod:
Ernst Gollmer , Schöner und Keller . Der Ge¬
fallenen wie der Verstorbenen der Vcreins-
familie wird bei der Feier am Samstag abend
in Ehren gedacht werden.

Der Weltkrieg hatte in vielen Gesangver¬
einen das Lied zum Schweigen gebracht , da
die Säuger zum größten Teil statt dem Noten¬
blatt das Gewehr oder den Spaten in die
Hand nehmen mußten . Wenn nun im Liedcr¬
kranz Neuenbürg auch während des Weltkrie¬
ges das gesangliche Leben aufrecht erhalten
werden konnte , so hatte das seinen Grund zu¬
nächst darin , daß die znrückgeblievenen Sän¬
ger meist ältere Leute waren und daher nichl
einberufen wurden . Dank den Bemühungen
Hagmahers und Gollmers war es möglich, so¬
gar noch abseitsstehcnde Männer für den Ge¬
sang zu gewinnen . Bei zahlreichen Sieges

feiern stellte sich der Licderkranz zur Verfü¬
gung . Wurde ein im hiesigen Krankenhaus
verstorbener Krieger zur letzten Ruhe getra¬
gen, gab ihm der Liederkranz immer das
Ehrengeleite und sang am Grabe zwei Lieder.
Diese Pietät gegenüber den Gefallenen des
Weltkrieges gereicht dem Verein für immer
zur Ehre.

Als 1918 die Krieger in die Heimat zurück¬
kehrten und seitens der Stadt für sie eine be¬
sondere Begrüßungsfeier stattsand , half der
Chor des Vereins mit , diese Feier durch seine
Lieder zu verschönen.

Nach Kriegsende wurde der Vercinsbetrieb
und die Pflege des Gesangs wieder intensiver
ausgenommen . Mit neuer Begeisterung wurde
gesungen . Zum deutschen Lied standen die
Liederkränzler mit derselben Treue wie vor
dem Krieg.

Im Februar 1920 starb Vorstand Hagmayer,
der volle 16 Jahre an der Spitze des Vereins
gestanden hatte . Gestützt auf das Vertrauen
der meisten Sänger und Mitglieder ergriff
Fabrikant Hermann Gollmer das Steuer des
Vereins . Inzwischen war in Neuenbürg die
Sängervereinigung „Freundschaft " gegründet
worden , ebenfalls mit dem Ziel , Lied und Ge¬
sang zu hegen und zu pflegen . Um eine Ver¬
einigung der hiesigen Gesangvereine bemühte
sich Vorstand Gollmer in besonderem Maße.
Die Verhandlungen gingen hin und her , blie¬
ben schließlich aber doch ohne Erfolg und so
widmeten sich die drei Gesangvereine am
Platze nach wie vor jeder für sich Lied und
Gesang . Nicht zn Unrecht sagt das Sprich¬
wort : aufgeschoben ist nicht aufgehoben . Die
Bereinigung erfolgte nach acht Jahren schließ¬
lich doch und dazu in einer großen Zeit , wo
sich das Volk zum Volk, der Bruder znm
Bruder fand.

Für Reallehrer Widmaier , der im März
1924 nach 23jähriger Dirigententätigkeit im
Liedcrkranz sein Amt niederlegte , übernahm
Hanptlehrcr Flcig die Chorleitnng . Um das
Gesangsleben des Liederkranzcs hatte sich
Rcallehrer Widmaier große Verdienste erwor¬
ben, er gehört zu jenen Dirigenten , die am
längsten den Chor leiteten.

Die Veranstaltung des 90jährigen Jubi¬
läums am 24. März 1925 wurde der Lieder¬
kranzfamilie zn einem großen Erfolg . Die
Feier wurde mit Liebe und Begeisterung vor¬
bereitet und nahm einen erhebenden Verlauf.
Im „Enztäler " lesen wir über das Konzert
einen ausführlichen Bericht , in dem es heißt,
daß es dem eifrigen Vorstand Hermann Goll¬
mer eine ehrenvolle Aufgabe war , der rwst-
gemeinde die 90jährige Geschichte des Lieder¬
kranzes vor das geistige Auge zu führen.
Bahnhofinspektor Riedinger überbrachte in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Enz-
gan -Sängerbundes die Glückwünsche und be¬
tonte , daß es ihn freue , den Liederkranz als
den ältesten Gesangverein im Gan persönlicli
zn seinem 90-Jährigen beglückwünschen zn
dürfen . Das Festkonzert stand im Mittelpunkt
und gab der Jubelfeier die besondere Not :.
Der Gansängertag , der mit dem 90-Jährigen
begangen werden sollte, fand dann am 19.
April statt , wobei das Festkonzert noch ein¬
mal zu Ehren der Gäste gegeben wurde . Un¬
ter Flcigs Chorleitung nahm der Liedcrkranz
am Schwäbischen Bnndessängerfest in Eß¬
lingen vom 4. bis 6. Juli 1925 teil und sang
in der Klasse II gehobener Volksgesang . Er
kehrte mit einem 1. Preis in die Heimatstadt
zurück und wurde mit großer Begeisterung
empfangen.

Die mit großer Liebe zur Sangessache ge¬
ehrten Protokolle der Schriftführer geben
vom März 1924 bis in die jüngste Zeit herein
ein sehr aufschlußreiches Bild über das Vcr-
einsleben und über alle Fragen , die im Rah¬
men des Vereins eine Rolle spielten . Schrift¬
führer Härtter , Reichert und Meeh gaben sich
in den Jahren 1924 bis 1933 besondere Mühe
in dem Niederschrieb der Vereinsprotokolle
und was in diesem Zusammenhang von ganz
besonderer praktischer Bedeutung , auch für
die Zukunft , ist : die wichtigen Protokolle über
Versammlungen , Ausflüge , Feste usw. sind
jeweils mit den Originalberichten des „Enz-
tälers " versehen.

Im Sommer 1926 — cs war in den juni¬
heißen Tagen — bekam der Liederkranz aus Ver¬
alten Neckarstadt Rottcnburg von dem dor¬
tigen Kollegen und Namcnsträgcr Besuch.
1927 ließ es die Neuenbürger Liedcrkränzler
nicht mehr ruhen , bis sic den Besuch im
schönen Rcckartal erwidert hatten . Und so
wurde denn der 21. und 22. Mai 1927 für die
Neckarfahrt fcstgelegt. Mit drei übervollen
Omnibussen wurde die Sängcrfahrt angctre-
ten und mau erzählt heute noch gerne von
jenem großartigen Empfang , den die Sanges-
frcunde aus dem Schwarzwaldtal in der alten
stcckarstadt erfuhren . Ein großes Ereignis
bildete das Wühltätigkeitskonzert , das der
Ihor des Liederkranzes in Rottcnburg aus
Anlaß seines Besuches gab und von beinahe
1000 Personen und den offiziellen Vertretern
)cr Behörden besucht war . Nicht nur , daß die
liederkränzler in einer auswärtigen Stadt ihr
icsangliches Können , ihre Verbundenheit mit
>em Lied zeigten , sie warben für das An¬
ehen ihrer geliebten Heimatstadt Neuenbürg.

Am 10. Deutschen Bundessängerfcst , das
vom 19. bis 22. Juli 1928 in Wien stattfand,
nahm der Verein durch eine Abordnung mit
Jahne teil . Die Teilnehmer kehrten mit ge-

ven Ländern de8 LmkreiZes Lurn 6ru6
Oer Xreiskübrer

Die Sänger des Enzkreises treffen sich in dem lieblich gelegenen
Neuenbürg zu einer Veranstaltung von bisher bei uns nicht erreichtem
Ausmaß . Aber nicht den Festestrubel suchen wir , dazu ist die Zeit nicht
angetan . Immer noch steht der Großteil unserer Sangesbrüder im
wirtschaftlichen Notstandsgebiet und vielfach selbst in Not . Deshalb ver¬
langt der Besuch unseres Liederfestes von Vielen ein Opfer . Es wird
gebracht in dem Bewußtsein der großen Verpflichtung , die uns aus
unserem Dienst erwächst. Im Vertrauen auf die werbende Kraft des
deutschen Liedes und seine nicht zu unterschätzende politische Bedeutung
wollen wir einen Festtag begehest, der den Glauben an die sieghafte
Idee der Volksgemeinschaft mächtig stärken und uns neue Kraft geben
möge, mit in vorderer Reihe am Aufbauwerk unseres großen Führers
treue Helfer zn sein.

Heil Hitlers
Hermann Rücker.

Oie kestgtsät

Willkommen Sänger und Sangesfrcunde!
Stadtverwaltung und Einwohnerschaft von Neuenbürg freuen sich,

zum hundertjährigen Jubelfest des Männergesangvereins „Liederkranz-
Freundschaft " verbunden mit dem 6. Liederfest des Enz -Kreises des
Schwäb . Sängerbundes Gäste ans nah und fern begrüßen zu dürfen.
Wir heißen sie in unserem schönen Enztal Alle herzlich willkommen und
möchten wünschen, daß sie frohe Stunden edler Sängerfreundschaft und
hoher Sangesfreude erleben und beste Eindrücke von hier mit nach
Hause nehmen mögen . In schönstem Wetteifer haben sich der Jubel-
Verein, die Einwohner und die Stadtverwaltung bemüht , das Fest
würdig vorzubereiten und so die Grundlage zum Gelingen desselben zu
schaffen. Wenn die lieben Gäste nun noch, wie nicht anders zu erwarten,
deutschen Sängergeist und deutsche Sangeslust mitbringen , wird es
einen guten Klang geben, der alle Teilnehmer befriedigt und erhebt.
Aus dem Umstand , daß der Männergesangverein „Liederkranz -Freund-
scbaft", in dem sich alte Tradition und junge aufstrebende Kräfte verei¬
nigen , nun IM Jahre besteht, dürfen wir Len Schluß ziehen , daß der
deutsche Männergesang schon frühzeitig hier eine Statt und seine Pflege
gefunden hat . Der Verein hat Jahre des Aufschwungs und Jahre
ruhiger Entwicklung durchlebt , er steht als Hundertjähriger nicht als
kraftloser Greis , sondern in alter Frische und leistungsfähig vor uns,
heute und hoffentlich in alle Zeiten . Daß mit dem Jubiläum das Enz-
kreis -Sängerfest verbunden worden ist, danken wir den maßgebenden
Männern und wollen diesen Dank dadurch abstatten , alles zu tun , um
das Fest als wohlgelungenes durchznführen zur Ehre des deutschen Lieds
und unserer engeren und weiteren Heimat.

Allen Gästen entbieten wir den Willkomm mit dem deutschen Gruß

,„Heil Hitlers"

Obcramtsstadt Neuenbürg , im Juni/Juli 193S.

Bürgermeister Knödel.

Oer Jubiläums -Verein
Die Sängerschaft Neuenbürgs erwartet am Tage der hundertjährigen

Gründungsfeier des Liederkranzes in treuer Verbundenheit den Enz-
kreis des Schwäbischen Sängerbundes zu seinem sechsten Liederfest. Sie
weiß sich eins mit allen Sangesbrüdern in dem Bestreben , das 6. Kreis¬
liederfest zu einem machtvollen Bekenntnis für Volk und Vaterland aus¬
zugestalten . Und was an ihr liegt , soll geschehen, den vielen Freunden
aus nah und fern unvergeßliche Stunden in Neuenbürgs gastlichen
Mauern zu bereiten . Von diesem Gedanken geleitet , haben die Sänger
ihre Vorarbeiten zum Fest begonnen und zu Ende geführt , tatkräftig
unterstützt durch die führenden Männer unseres Kreises , nicht zuletzt
aber «auch durch die Einwohnerschaft Neuenbürgs.

Und so begrüßen wir unsere Gäste mit dem ewig schönen deutschen
Sängerspruch:

Grüß Gott mit Hellem Klang,
Heil deutschem Wort und Sang!

MGV . Liederkranz -Freundschost
Fr . Biesinger,  1 . Vorstand.
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wattigen Eindrücken von jener deutschen
Sängerkundgebung in die Heimat zurück und
widmeten sich mit noch mehr Hingabe dem
deutschen Lied, dessen Macht und Einfluß oft
größer ist, als diejenige der Diplomaten.

Im Spätsommer 1928 gab es daun wieder
Dirigentenwechsel. Hauptlehrer Kraft über¬
nahm die Leitung kommissarisch, bis im März
1929 Oberlehrer Bossert als Chorleiter gewählt
wurde. Am 31. August 1929 machte in einer
Ausschußsitzung der 2. Vorstand Schlossermei¬
ster Finkbeiner die Mitteilung , daß der erste
Vorstand Hermann Gollmer das „Rücktritts¬
gesuch" eingereicht habe. Wenn man weiß,
welche Verdienste sich Vorstand Gollmer um
den Liedcrkranz in den Nachkriegsjahren er¬
worben hat und welche Opfer er der Sangcs-
sache zulieb brachte, kann man es verstehen,
daß diese Mitteilung wie eine Bombe ein¬
schlug. Schlosscrmeister Finkbeiner übernahm,
gestützt durch das Vertrauen der Mitglieder,
die Leitung des Vereins. Der langjährige
Vorstand des Liederkranzes Fabrikant Goll¬
mer wurde dann im Herbst 1930 im Rahmen
einer im „Bären " veranstalteten Familien¬
feier in Anerkennung seiner bleibenden Ver¬
dienste um die Sangessache und um den
Liederkranz im besonderen mit der Verleih'
ung der Ehrenvorstandschaft geehrt.

Unter der Stabführung von Chorleiter
Bossert gelangten gleichfalls einige schöne
Konzerte zur Durchführung, wie überhaupt
der Pflege von Lied und Gesang größte Auf¬
merksamkeit gewidmet wurde.

Im Januar 1932 gab es dann Wechsel in
der Vereinsleitung . Für Vorstand Eugen
Finkbeiner wurde Wilhelm Rommel und für
den 2. Vorstand Buchter Emil Haist gewählt.
Vorstand Rommel konnte das Amt nicht
lan^e begleiten, denn im gleichen Jahr noch
trat er die große Reise nach Amerika an. Der
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Liederkranz verlor mit Rommel ein treues
Mitglied, einen Sänger von altem Schrot
und Korn. Bäckermeister Haist wurde Nach¬
folger von Rommel im Amt als 1. Vorstand,
während Robert Scheerer 2. Vorstand wurde.
In den harten Wintern von 1930 bis 1935
sehen wir den Liederkranz öfters als
Mitwirkender und Veranstalter von Wohl¬
tätigkeitsveranstaltungen zu Gunsten des
Winterhilfswerkes.

Das OesanZsIeken

Schwer und drückend lag um die Jahres¬
wende 1932/33 das Schicksal iiber dem deut¬
schen Volk. Der Winter hart , ein Heer von
nahezu sieben Millionen Arbeitslosen, fort¬
schreitender Zerfall der Wirtschaft, eine abster-
bendc, zum Teil entartete Kultur . Ueberall
trat mit einer grinsenden, verzerrten Maske
das Ungeheuer „Bürgerkrieg" in Erscheinung.
Am 30. Januar 1933 erhielt dieses Ungeheuer,
das schon schleichend durch die Straßen unse¬
rer Großstädte ging, durch die Berufung Hit¬
lers durch den greisen Reichspräsidenten von
Hindenburg zum Reichskanzler einen harten
Schlag. Für das Volk in seiner großen
Mehrheit bedeutete diese Ernennung die Be¬
freiung von bangen Vorahnungen und dump-
ler Verzweiflung. Es folgte die Reichstags¬
wahl, der denkwürdige historische Tag von
Potsdam . Dann der 1. Mai 1933, erstmals
gefeiert im Dritten Reich im Zeichen der
Hakenkreuzslagge) die als Siegesbanner über
den deutschen Landen wehte.

Der Liederkranz hat die nationalen Feiern
am 21. März und am 1. Mai durch seine
Lieder verschönen helfen.

Man mußte sich 1933 allerdings darüber
klar sein,.daß der gewaltige Umbruch, wie wir
ihn politisch erlebten, auch im gesamten kul¬
turellen und volklichen Leben durchstoßen
würde. Wohl wurden Gesang und Lied vom
Liederkranz, wie auch von den andern hiesigen
damals bestehenden Gesangvereinen gepflegt.
Tie Vereinigung aller gesangspslegenden Ver¬
eine zu einem starken, leistungsfähigen Ge¬
sangverein lag aber durchweg in der Richtung
der damals mächtig anhebenden Entwicklung
des kulturellen und volklichen Schaffens im
nationalsozialistischen Sinne , ausgerichtet auf
das große Ziel: Volk uud gesamtdeutsche
Kultur . Bon dieser Entwicklung wurde
selbstverständlich auch das deutsche Ge¬
sangswesen ergriffen uud eine Einstellung auf
die großen Ziele, vorgezeichnet durch den
Führer selbst, mußte erfolgen. Es war die
Zeit gekommen, wo man im Volke erkannte,
daß Kultur und kulturelles Schaffen nicht
Sache einiger Weniger sein darf, sondern ur¬
eigenste Aufgabe des ganzen deutschen Volkes
ist. Diese Erkenntnis war beim Liederkranz
vorhanden. Auch in der Freundschaft und
im Turuergesangverein erkannte man diese
Notwendigkeit. Mau suchte auch nach Prak¬
tischen Lösungsmöglichkeiten, die — das darf
offen zugegeben werden — nicht von heute
auf morgen in der Tischschublade der Vor¬
stände lagen. Mitte Mai 1933 spielte die Frage
der Vereinigung der hies. Gesangvereine eine
große Rolle. In Sängerkreisen wurde jeden¬
falls über diese Frage viel gesprochen und
vielleicht gab es auch manchmal harte Männer¬
worte. Was geboren sein will, bringt
Schmerzen.

Es war eine Selbstverständlichkeit und eine
gewisse Verpflichtung gegenüber dem nahezu
100jährigen Bestehen des Liederkranzes, daß
er in der Frage „Vereinigung der hiesigen
Gesangvereine" federführend war. Aber der
Vorstandsposteu war verwaist und die Auf¬
gaben drängten. Daß die Sänger nicht lange
hin und her zerrten, sondern einfach dem er¬
fahrenen Ehrenvorstand Hermann Gollmer
das Vorstandsamt übertrugen, gereicht ihnen
zur Ehre. Gollmer war sich seiner hohen
Verantwortung bewußt, doch, wenn in einer

Sängerbrust seit mehr als 30 Jahren Opfer¬
sinn und Begeisterung für Lied und Gesang
ihren Ehrenplatz hatten, kann es da Hinder¬
nisse geben, die ein solcher Vorstand nicht mit
aller Leidenschaft berennen würde? In einer
denkwürdigen Ausschußsitzung in der „Rose"
wurden verschiedene interne Fragen, die die
Vereinigung betrafen, besprochen. Um jene
Zeit haben Ausschußsitzungcnauch bei der
„Freundschaft" stattgefunden, sodaß man schon
sagen darf, daß von zwei Seiten aus mit der
gleichen Zielrichtung auf die Lösung der
Frage zugesteuert wurde.

Wenn die Verhandlungen zur Bereinigung
der beiden Gesangvereine schließlich in Bälde
von Erfolg gekrönt wurden, so deshalb, weil der
heutige Ortsgruppeuleiter der NSDAP , Pg.
Traub , sowie Bürgermeister Knödel dieser
Frage selbst größte Aufmerksamkeitschenkten
nnd selbst mit in den Gang der Verhandlun¬
gen eingriffcn, um die Frage im bestmög¬
lichsten Sinne zur Zufriedenheit der drei all
den Verhandlungen beteiligten Vereine zu
lösen.

Endlich am 11. Juni 1933 konnte der „Enz-
täler" in einem Bericht melden, daß die Zu¬
sammenschlußverhandlungen zwischen den hie¬
sigen Gesangvereinen zn einem erfolgreichen
Abschluß gebracht wurden. Ab 1. Juli 1933
vereinigen sich die beiden Gesangvereine „Lie¬
derkranz" und „Freundschaft" unter Fortfüh¬
rung der Tradition beider Vereine; der neue
Gesangverein führt den Namen „Liederkranz-
Freundschaft". Gleichzeitig löste sich der Tur¬
nergesangverein auf, lediglich eine Sänger¬
abteilung blieb bestehen, die dann später
ebenfalls zum MGV . „Liederkranz-Freund¬
schaft" übertrat.

Als den historischen Tag der vollzogenen
Einigung dürfen wir den 12. Juni 1933 be¬
trachten. Am Abend dieses Sommertages
wurde auf dem Rathaus die Vereinigung mit
der Unterzeichnung einer Urkunde vollzogen.
In diesem Schriftstück heißt es eingangs : „Zur
Förderung der Volksgemeinschaft und Pflege
des deutschen Liedes innerhalb derselben
schließen die drei hiesigen Gesangvereine,
nämlich

1. der Liederkranz,
2. die Sängervereinignng Freundschaft,
3. der Turnergesangverein

auf Grund vorhergegangener Besprechungen
heute folgenden Einigungsvertrag und geben
demselben ihre Zustimmung nnd versprechen
unverbrüchliche Einhaltung desselben:

Für den Lieder kr anz:
Hermann Gollmer, Robert Scheerer, Karl
Nagel, Friedr . Waker, Albert Meeh, Rudolf
Müller , Karl Finkbeiner. Fritz Wolfinger.
Gustav Müller , Eberhard Essich.

Für die S ä ug e r v er e i u i g n ng
Freundschaft:

Karl Titclins , Karl Bauer , Willy Bohnen¬
berger, Will). Kroner, Wilh. Müller , Fritz
Haist.

Für den Turnverein und
Turuergesangverein:

Wilh. Finkbeiner, Karl Banmann , Hermann
Gremmer, Karl Jörger , Wilh. Kaincr.

Bürgermeister Knödel uud Ortsgruppen¬
leiter Traub , die an den Verhandlungen teil¬

nahmen, Unterzeichneten ebenfalls die Ur¬
kunde. Dieses Dokument darf man schlechthin
als die „amtliche Geburtsurkunde" des
.MGV. „Liederkranz-Freundschaft" bezeichnen.
Sie wird für alle Zeiten, so lange der Ver¬
ein besteht und in seinen Reihen das deutsche
Lied erklingt, eines der wichtigsten Schrift¬
stücke in der hundertjährigen Vereinsgeschichte
darstcllen. Zeugt sie doch für die Einigung der
Sänger und Sangesfreunde unter dem Ban¬
ner der Volksgemeinschaftnnd das ist das
Hakenkreuzbanner, das als Symbol der großen
Einigung seit dem Jahre 1933 über dem gan¬
zen deutschen Volk und Vaterland weht. Soll¬
ten je einmal Zweifler oder Gegner gegen
diese feierlich vollzogene Einigung aufstehen
und versuchen, den Frieden zu stören oder-
gar Uneinigkeit zu säen: die Urkunde mit den
Namen der Männer , die als Beauftragte ihres
Vereins für die Vereinigung eintraten und
dies öffentlich bezeugten, werden dafür bür¬
gen, daß dieser Vertrag nie gebrochen wird
und daß seine Beachtung auch von kommenden
Generationen und Sangesfrcnnden aufrecht
erhalten wird.

Und nun folgen wir den genauen und mit
Peinlichkeit geführten Aufzeichnungen des
Schriftführers Wilhelm Kroner, der sein Amt
mit der Geburt des vereinigten Vereins an¬
trat.

Die Gründungsversammlung deS vereinig¬
ten MGV . „Liederkranz-Frenndschaft" fand
am 25. Juni 1933 in der „Eintracht" statt.
Der kommissarische Vorstand nnd Ehrenvor¬
stand Gollmer leitete dieselbe nnd gab dem
aus der Taufe gehobenen Verein die besten
Wünsche mit. Bürgermeister Knödel gab als
Pate des neuen Vereins demselben die herz¬
lichsten Glückwünsche mit auf den Weg in der
Hoffnung, daß das teure Gut der Eintracht
n. des Zusammenhalts nie mehr ans den Sän-
gcrreihen weichen möge. In jener Versamm¬
lung, die für den künftigen Aufbau des Ver¬
eins von grundlegender Bedeutung war,
wurde auch der Verwaltungskörper neu gebil¬
det und zwar entsprechend den Vereinbarun¬
gen der zusammengelegteuVereine. Die wich¬
tigste Frage ist Wohl die gewesen: wer soll als
1. Vorstand den Verein führen? In Sänger¬
kreisen war man sich dieser wichtigen Frage
Wohl bewußt, man war auch davon überzeugt,
daß an die Spitze des neuen Vereins ein
Mann treten mutz mit eigener Initiative , ein
Mann , in dessen Brust ein sanges- und lied¬
begeistertes Herz schlagt. Dic ê selbstlose Hin¬
gabe für eine herrliche Sache glaubte man in
der Person des Sangeskameraden Fr . Bie-
singer zu wissen. Ihm wurde dann auch in
geheimer Wahl, die gleichzeitig für die übri¬
gen Mitglieder des Vorstandes dnrchgeführt
wurde, das einmütige Vertrauen der neuen
Vereinsfamilie bekundet. In seiner kurzen
Ansprache als neuerkürter Vorstand brachte er
auch zum Ausdruck, daß er gerne die mit
dem Vorstandsamt verbundenen Mühen auf
sich nimmt, wenn ihm der Verein, vor allem
die Sänger , treu zur Seite stehen.

Zum 2. Vorstand und gleichzeitig zum
Snngervorstand wurde Karl Titelins gewühlt,
ebenfalls ein Sänger , erfüllt von großer Be¬
geisterung für die edle Sangessache. Aber auch
die andern Vereinsämtcr wurden in bewährte
Hände gelegt. Nicht gelöst war die Chor-
leiterfrage. Doch her neue Vorstand gab sich
alle Mühe, diese Frage in einer dem Ehor
und Verein dienlichen Form zu lösen, was
dann auch möglich war.

Anstelle von Dirigent Nonnenmacher trat
Chorleiter Ansmann. Mit reger Anteilnahme
seitens der Sänger wurden die Singstunden
besucht nnd schon im Herbst 1933 veranstaltete
der MGV. „Liederkranz-Frenndschaft" für
das WHW ein Herbstkonzert mit einem reichen
Programm . Tie Werbung neuer Sänger und
Mitglieder war die vornehmste Aufgabe.

Bei den nationalen Veranstaltungen und
Kundgebungen in den Jahren 1933 und 1931
wirkte der Chor des MGV . „Liederkranz-
Frenndschaft" immer gerne mit, wie er auch
an den Vereinsjubiläen örtlicher Vereine aktiv
Anteil nahm nnd somit seine brüderliche Ver¬
bundenheit zeiate. In einer Versammlung am

18. Februar 1934 konnte Sängervorstand Tite¬
lins Mitteilen, daß die Zahl der Sänger von
85 auf 130 gestiegen sei. Leider blieben nicht
alle 130 für immer bei der Stange . In der¬
selben Versammlung wurde die Chor¬
leiterfrage insofern in Ordnung gebracht, da
der Vorstand als Chorleiter Musikdirektor
Hennig aus Pforzheim berief. Unter seiuer
straffen Stabführung wird der Verein nun
sein hundertjähriges Bestehen feiern. Am 28.
nnd 29. Juli 1934 nahm der Verein am
Schwäbischen Sängerbuudesfest teil und wurde
bei seiner Rückkehr begeistert empfangen. Der
Verein gab sich auch eine neue Satzung, in
welcher es im Paragraph 1 heißt: „Zweck des
Vereins ist die Pflege und Veredelung des
deutschen Chorgesangs im Sinne der Bestre¬
bungen des Deutschen Sängerbundes und des
nationalsozialistischenStaates . Er will mit
dem Lied und der Musik überhaupt die Ge¬
meinschaft aller Volksgenossen fördern und
edler Geselligkeit dienen." Diesen Program¬
matischen Grundsätzen wird der Verein im¬
merfort treu bleiben, denn sie bilden die
Grundlage der gesanglichen Betätigung.

Die ^litzlieclel ' <1e8 ^IZnnerekiors
1. Tenor:

Hermann Gollmer (Ehrenvorstand), Karl
Titelins (Sängervorstand ), Wilh. Kroner, Al¬
bert Meeh, Ernst Gehring, Friedr . Jung , Fr.
Henßler, Karl Banmann , Wilh. Bertsch, Alb.
Bosch, Emil Haist, Adolf Härtter , Wilh. Mül¬
ler, Karl Rieger, Fritz Bischer, Ang. Wank-
müller, Adolf Zeller, Karl Zorn.

2. Tenor:
Karl Müller , Engen Krebs, Karl Bauer,

Alwin Bürkle, Otto Cantz, Karl Finkbeiner,
Rnü. Müller , Fritz Haist, Adolf Haist, Heinr.
Hartig , Karl Köhler, Otto Köhler, Wilhelm
Kainer, Wilh. Blaich, Joh . Heß, Hermann
Glauner , Fritz Mann , Wilh. Birnbaum , Karl
Scheerer, Emil Schmid, Ernst Neff, Wilhelm
Stengele, Otto Stoll , Adolf Rothfuß, Alfred
Kuöller, Gust. Müller , Walter Lutz, Rochus
Dürrer , Adolf Haag.

1. Baß:
Fr . Biesinger (1. Vorstand), Eugen Braun¬

warth, Albert Hermann, Will). Fessele, Gottl.
Finkbeiner, Ernst Lindemann, Im . Keck, Max
Kienzle, Ad. Morlock, Albrecht Rommel, Hans
Saile , Robert Scheerer, Fritz Stengele, Willy
Krayer, Otto Vollmann, Gotth. Wenzler, Karl
Jörger , Willy Bentel, X. Schmiedcrer, Fritz
Bischofs, Herrn. Seeger, Willy Barth , Emil
Fuchs, Alfr . Stamer , H. Essig.

2. Baß:
Karl Gauß, Engen Finkbeiner, Karl Haist,

Emil Hitler, Karl Bub, Otto Gorgus , Eugen
Dietrich, Fr . Frey, Hermann Bischofs, Alfr.
Bürkle, Wilhelm Finkbeiner, I . Holl,
Ernst Gottschalk, Erwin Remmler, Hermann
Gremmer, Rud. Käiner, Karl Nagel, Emil
Seeger, Friedr . Seeger, Herrn. -Seeger, Paul
Schneider, Reinh. Schumacher, Fr . Wolfinger.
Otto Hände.

Dre Lärizerinrren c!e8 br3llencjror-8
Sopran:

Frau Bauer , Frau Beßler, Frau Butz,
Frau Essich, Frau Haist, Frau Metzl, Frau
Rommel, Frau Rothfuß, Frau Schönberger,
Frau Schönthaler, Frau Titelius , Frau Bester,
Frl . Bentel, Frl . Blaich, Frl . Bosch, Frl . Buch-
tcr, Frl . Gottschalk, Frl . Haag, Frl . Heiuzel-
mann, Frl . Helwig, Frl . Kainer, Frl . Linde-
maun, Frl . Mauz, Frl . Langenstein, Frl.
Pfrommer , Frl . Schumacher, Frl . Stengele
Mina , Frl . Weißinger, Frl . Deiß, Frl . Ochner.

Alt:
Frau Jetter , Frau Müller , Frau Nen-

häuser, Frl . Bürkle, Frl . Christian, Frl.
Enßlin , Frl . Gremmer, Frl . Güttinger , Frl.
Hammer, Frl . Höhn, Frl . Jung , Frl . Kirn,
Frl . Manu , Frl . Müller , Frl . Pfister, Frl.
Schüler, Frl . Stengele Klara, Frl . Stengele
Emma, Frl . Strom.



Dein Hunäsrtjakr -Iukiläurn
entßbßeri!

Bereits im Herbst Vorigen Jahres war die
Durchführung des Ivvjährigen Jubiläums des
Liederkranzes Gegenstand ernster Beratungen,
denn die Erfahrung lehrt, daß große Ereig¬
nisse nicht nur ihre Schatten vorauswerfen,
sondern daß große Ereignisse auch ihrer Vor¬
bereitung bis ins Kleinste bedürfen. In den
Ansschußsitzungendes MGV . „Liederkrauz-
Frenndschaft" wurde vor Jahresfrist schon da¬
von gesprochen, das Hundertjährige in etwas
größerem, aber sonst schlichten, jedoch um so
würdigerem Rahmen zu begehen.

Mitte Dezember >034 veranstaltete dann
der MGV . „Licderkranz-Freundschaft" ein
großes Vvlkc-licder-Konzcrt, für welches
Chorleiter Hennig verantwortlich zeichnete
und das im Dienste des WHW stand. Die
Liedanslesc zeigte deutlich, daß das Volkslied
das Grundmotiv für das Konzert stellte, daß
aber daneben den ans dem Umbruch der Zeit
entsprungenen Bestrebungen im deutschen
L 'ännergesang vollauf Rechnung getragen
wurde. Die Linie dieser Bestrebungen, . die
darauf hinansläuft , den Männergesang noch
mehr als bisher mit dem Volk zu verbinden,
wurde weiter verfolgt. Uebcr die Festtage
wird das Publikum Gelegenheit erhalten, die
neuen Lieder hören zu können, die ans dem
Umbruch der Zeit im Geiste der Volksge¬
meinschaft und des Nationalsozialismus her¬
ausgeboren wurden.

Um die Jahreswende 1934/35 gab es im
Vereinsleben keine, wesentlichen Ereignisse.
Mit neuen Hoffnungen ging die Liederkranz-
Frenndschaft-Familie in das Jubiläumsjahr
1935 hinüber. Am 2. Februar fand dann satz-
nngsgcmäß im „Schiff" die ordentliche
Hauptversammlung statt, wobei der Vorstand¬
schaft ein einmütiges Vertrauen bekundet
wurde. In dieser Versammlung, die zahlreich
besucht war, wurde auch Näheres über die
Durchführung des Jubiläums u. des Krcislie-
derfcstes mitgeteilt, denn zur großen Freude
war auch Krcissängervorstand Rücker erschie¬
nen. Tags darauf, am Sonntag den 3. Febr.,
tagte im „Grünen Baum" der Kreisführer¬
rat , wobei die Veranstaltung des Kreislieder¬
festes in Neuenbürg in Verbindung mit dem
Hundertjahr -Jubiläum beraten wurde.

Und nun folgen Ausschußsitzungen, Vor¬
standssitzungen, Versammlungen des Chores,
des Vereins und der Festausschüsse in bunter
Reihenfolge. Es würde zu weit führen, all
die Versammlungen und Besprechungen im
Einzelnen zu nennen. Jedenfalls darf eines
nicht außeracht gelassen werden: ein Unmaß
von vorbereitender Kleinarbeit sammelte sich
innerhalb eines Jahres an und viel Fleiß
und opferfreudige Hingabe an die edle San-
Fessache gehörte dazu, diese vorbereitende Ar¬
beit bis zum Vorabend eines Doppelfestes so
zu leisten, daß Nutzen daraus entspringt.

In den Kreis derer, die diese Vorarbeiten
zu leisten hatten, muß natürlich auch in erster
Linie unser Kreissängerführer Herm. Rücker
aus Maulbronn und der Kreisführerrat samt
dem Kreismusikbeirat gezählt werden. Vom
rein Gesanglichen aus betrachtet ist es unser
stolzer Männerchor und der Gemischte Chor,
die in Dutzenden von Singstunden sich aus
das Doppclfest vorbereiteten, die manches Per¬
sönliche Opfer von Sängerinnen und Sän¬
gern verlangten. Der wackeren Sängerschar
und den lieben Sängerinnen gebührt hiefür
herzlicher Dank, der Wohl am besten darin be¬
steht, wenn unsere Neuenbürger für die Ver¬
anstaltung am Samstag abend vor allem ihr
Interesse zeigen. In den verschiedensten Bil¬
dern zieht die hundertjährige Geschichte des
Vereins an unserem Auge vorüber. Im Hin¬
tergrund der hundertjährigen Geschichte und
eines jeden einzelnen Bildes steht imn: r wie¬
der das Volk, die Heimat, das deutsche Lied.

Hundert Jahre dient nun der Liederkranz
Volk, Heimat und Lied. In guten und in
schlechten Zeiten. In seiner hundertjährigen
Geschichte widerspiegelt sich ein Stück Neuen¬
bürger Heimatgeschichte. Bei kritischer Be¬
trachtung dieser hundertjährigen Geschichte
tritt das eine gravierend in Vordergrund:
es waren Männer von Tatkraft , Opfcrsinn
und mutiger, zielklarer Entschlossenheit, die
den Verein, wenn viele zu wanken schienen,
vorwärts rissen und Hindernissen gegenüber
sich standhaft zeigten, der Fahne, dem Lied
und sich selbst treu blieben. Und wären mcht
solche Männer an der Spitze des Vereins ge¬
standen, hätten nicht dieselben Männer in den

Reihen der Sänger und Mitglieder mitge¬
kämpft, wer weiß, ob es möglich gewesen
wäre, im Jahre 1935 das hundertjährige Ju¬
biläum des Liederkranzes zu feiern.

Am Born des Liedes, der aus der Volks¬
seele herausguillt, wollen wir uns nir unsere
Arbeit im Dienste von Volk, Heimat und
Lied stärken. Verlangt unsere Aufgabe, die
wir als aktive Sänger im Verein erfüllen,
auch manche Opfer, sie werden überglänzt
vom freudigen Bewußtsein, daß wir im
Dienste einer großen Sache stehen. Und die¬
nen wollen wir deutschen Sänger unserem
Führer , dem Volk, der Heimat und dem ewigen
deutschen Lied und Gesang. fl. j).

I'Iaiipt - A 'llkkülii'llnz 8c >nntaz

nadimittaS 3 Ohr im bestreit

Dem Wertnngsgesang am Vormittag des
Festtages folgt als Höhepunkt eine Hauptauf¬
führung, an der sich neben dem verstärkten
Orchester des Musikvereins Neuenbürg unter
der neuen Leitung von Musikdirektor Sugg
noch die Gesamtheit der Vereine des Enz-
kreises mit beinahe 2000 Sängern beteiligt.
Die Leitung der Chöre liegt in den bewähr¬
ten Händen des Kreischormeisters A. Kuhn,
und gibt damit schon Gewähr für einen voll¬
wertigen Genuß. In allen Orten des Enz-
kreises werden zu diesem Hanptkonzert seit
einigen Tagen fleißig die letzten gemeinsamen
Proben gehalten; die Durcharbeitung wird
gewissenhaft und mit viel Freude und Ernst
betrieben; denn in der Massenwirkung solcher
Chöre liegt eine ungemein packende Kraft,
wenn sie geschlossen und diszipliniert geformt
ist. Diese Voraussetzung ist erfüllt und kein
Freund der Sangesknnst darf sich eine so sel¬
tene Gelegenheit entgehen lasten, Chorwerke
in solch großer Besetzung und in so vorzüg¬
licher Wiedergabe zu hören, wie es der Erfolg
der einzelnen. Gesamtproben schon erwiesen
hat. Dabei finden sich in der Vortragsfolge
Lieder von Komponistenmit bedeutenden Na¬
men. Neben dem bereits bekannten Hein¬
richs  mit dem Chor : „Mahnung " finden wir
den trefflichen Nellius  mit dem Lied: „Hei¬
mat, o Heimat" vertreten. Nellius hat uns
bereits eine Reihe der schönsten neuen Volks¬
lieder geschenkt; die feinen einfachen Volks¬
weisen sind mit einem warmen Gefühlston
durchsetzt, der sofort anspricht und gefällt.

Ebenso Neuartiges gibt der Komponist Mieß»
ner.  Bon ihm fingt der Gemischte Chor:
„Abschied". Er steht damit auf dem neuen
Gedanken des früher gepflegten volksmäßigen
Singens . In einem Zwiegesang singen die
Männer« und die Frauenstimmen abwechselnd,
um dann in der Schlußstrophe im vielstimmi¬
gen Chor zu enden. Die Kreisleitung hat ganz
wertvolles Liedmaterial ausgelesen, so daß sich
auch aus diesem Grunde der Besuch lohnt, da
hierbei die Grundideen des neuen volkslied-
mäßigen Singens am Beispiel ersichtlich ge¬
macht werden. Ganz wertvolle Kompositionen
sind daneben Schülers: „Lied der Bau¬
leute"; Baußnerns: „Deutschland , hei¬
liger Name"; Ottenwälders: „Dem Va¬
terland". Kienzls „Straßburglied " aus der
Oper: „Kuhreigen", das als Chor mit Orche¬
sterbegleitung wegen seiner ganz prächtigen
Satzweise schon früher in das Kaiserliederbuch
ausgenommen worden ist, wird seine Wirkung
bei keinem Zuhörer verfehlen. Ebenso klang¬
schön ist Zelters  Bundeslied . Das Orchester
läßt von C. M. v. Weber,  dem Komponisten
des deutschen Waldes, dem Sänger der deut¬
schen Romantik, dessen klangschöne Ouvertüre
zu „Euryanthe " erklingen, um den Schluß
mit der schwungvollen und hinreißenden I u -
bel - Ouvertüre  zu machen. Die „Fest¬
liche Musik " von Sixt  wird eine
Wiederholung ans dem Festkonzert erfahren,
um die Musik unseres einheimischen Kompo¬
nisten einem weiteren Kreise von Hörern zu
erschließen. Dem Besucher wird somit ein
Konzert von ganz auserlesener Schönheit ge¬
boten, und das Fest wird damit seinen glanz¬
vollen Abschluß finden. O-L.
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Hkorparks

in allen ? reis 'a§en
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1835 - 1935 t .iederkrau2 -treund8c1iatt
NeueukürZ e. V.

ke8t - I < 0N2ert
snläül . 6er 100-jährigen Orünckungskeier6. Verein8
8amstLg, 6. Juli 1835, sdencks8 Ulm in» lest reit
suk cker groüen ^ ie«e

^Kuskührencke : Der hlänner - und krsuenchor ckes Vereins , kr!. D ors
Dei6 , 8opran , hleuenhürg » Leitung : Kantor 3V. Hennig , kkorrheirn
Das Lias- unck 8treichorchester ckes lVlusikvereins hleuenLürg ->Leitung:
h4usikckirektor Lrwin 8ugg , I>Ieuenh 'ürg

VortraA8ko1ße:

- 2. blännercbor:

1. Streicborcbcster : OruL an Han ; Sscbs aus »Die - leistersinxer
von Nürnberg « . Kickarck Wagner
-) veutscber Sängerspruck . . . Liberi bletkke« «!
b) Du bolcke Kunst . Oeilsckork

Z. Oemiscbter Obor : Lecbs I-iecker von Lrabms , op. 9Za
I . Oer bucklick»« ki-6I«r, rlielni. ck«, VvIK-Ii-ä . 2. v « ^ Löcken, rerblicli,

Kapp«,-. Z. o 14-i, I.. /lrctüm voo a -oim. 4. k-kr « vU.
l -. Uückert. ; . Oer k- IIre, -erbircli, 8!e^srirciK«pp«r, H. vekrrrixoox , Qoetiie.

4. Streicborcbestcr : Ouvertüre aus cker Oper »Titus« . . . . bloaarl
5. blännercbvr : a) l^ns Werk . . Orsbner

d) bleck cker Arbeit . . . . . . Oeilsckork

kaU86

6. Streicborcbcster : Krstaukkübrung »bestücke blu -ik«,
bearbeitet von Or. kisckcr . . ,

7. Oemiscbter Obor : Wacb aut , cku ckeutscbes banck
8. dlännercbor unck 8treicborcbester : Lunckeslieck
d. Ocmeinsainer Oesang : kreisenck mit viel scköncn Kecken

10. Oeutscblanck- unck Horst Wessel-bieck

Eintritt kür jeckermann kreil

Tiuskübrlicke broxramme  au 20  kkg . äas Stück sinck im bestreit ocker in cker
Knatäler -Oescbiiktsstelle erkaltlicb.

)ob . Sixt
VC IlenniZ

Kelter
Volksweise

Lei Eintritt 6er Dunkelfleit am Samstag unck 8onn1sg

Oro6e LeleucktunK der ke8t8tadt

iii«ttiiNli«ii»»iiii»ii»ä

..

j

6 . Häerkest ckes LuLkreises
im 8ck >väk . 8än §erkund

am 8 onn 1aA äen 7 . ^ uli 1935 ln I^ euenbürZ
Vormittags von 6 '/ , Obr ab : Wertuoxssingen cker Kreisvereine im bestreit
Vormittags II Obr : Hauptprobe im bestreit
blacbmittaxs 2 Obr : kestrux ckurcb ckie Stsckt

„ 3 „ Kunägebung kür ckas ckeutscbe lUeck unck dlassenkonaert cker
Kreisvereine

Nlitwirkencke:  Das verstärkte Orchester cles ^lusikvereins
k̂ euenkürg (Leitung : Herr Musikdirektor 8ugg)
^Ile 8änZer cles Lnrkreises

Leitung:  Kreischorineistcr Kuhn

Vorlraxstolße
1. Orcbester : Ouvertüre r . Oper »Luryantbe«
2. dtänoercbor : , ) Lunckeslieck(mit Legleitung)

b) Heimat, v Heimat
c) bieck cker Lauleute

Z. Oemeinsamer Oeaang : Hab' okt im Kreise
4. »Keitlicbe d4usik« kür Orcbester bearbeitet von I)r.
j Obor mit Orcbester : 8trakburglieck

aus ckem»Kubreigen«
6. Oeiniscbter Obor : s) -Xbscbieck

b) V7ie scbön blübt
7. bäännercbor : a) Vlaknung

b) Oeutscblanck, beiliger dl am«
c) Dem Vaterlsnck

8. Orcbester : ) übel-Ouvertüre
mit 8cblu6 Oeulscblancklieck

O. bl . v. V7eber
weiter

blellius
8cbüler
8ilcb«r

kiscber ) vb . 7t. Sixt

Kienrl
Tvnsatr bljekner

„ Kamratb
kleinricbs
Lauknern

Ottenwälcker
0 . bl . v. Weber

^bencks 6 Obr : Oebcrreicbunx cker Outscbten mit Orkuncken vom Wertungssingen

I^ach Linhruch 6er Dunkelheit Beleuchtung äer Leststaflt

2u cken Wertunxsgesänxen am Lonntagvormittag unck rur kestaukkübrung cker
Kreisvereine mit 2500 Sängern am Lonntagnacbmittag wcrcken KInIaLkarten ausgegeben.

2ur Lcstreitung cker Unkosten wirck erboben:

kür äie Veranstaltung arn 8onntsgvorrnittag 50 kkg.
„ „ „ „ 8onntsgnLchrnitts8 50 „
„ äen Zutritt rum Lestplatr . . . . . 25 „
„ äss kestLuch . 40 „

tür ckie Lestkarte , ckie alle Linrelgekühren uinksLt 1.25
bestksrten , Lin2eleinla6karten , kestbücber unck kestabaeicben sinck im Vorver¬

kauf crbältlicb im Verlag «la » knxtSIsrs.

Montag cken 8. Juli 19Z5, nachmittags von 2 Llhr ad

Nackterer  aut der OroLen V(̂ ie8e
mit KinckerLesckenkung , Oesängen unck 8pielen

L2 LZ LS



Man itzt und trinkt gut
incl-c „Germania " Neuenbürg

IZesitzer. Nobert Gegenheimer Telefon̂83
Llgene Hausschlachtung, Naher immer prima Wurstwaren
Neelle Naturwetne / ss. Lekchtbier im Ausschank

Kk8tslirs1ioil kritr Kirn,  ksneildlrs
lDsri wsntsn Î sstbösuel 'iss ' n tmci Zsngsslpsuiiciöfi

Halts Ick mein kolcsl bei voreügllchsr Verpflegung
uncl guten Lstränksn Kestens empfohlen.

^ 8UI n H I VT Nk, iViSt̂ SSl M̂SislSs - l̂ s-lc! W !l-t

i. C)^ ner <LSohn
Tandesprodukte
Neuenbürga. Enz

Telefon Otr. 363

LäelcereiÎ irn, I^euenbür^
k̂ risclie Lsclcwaren / Orslismbrot

, Liernucleln
Lärolcolscle unä 6onkion8

IrclNZ Neiger , Bcrurneifter

Neuenbürg
Telefon Mr . 264

Baugeschäft / Baumaterialien

Ks8tlivk r . « 8oiM - 8e « eMrg
Oss l-Isus tllr Usclsrrnsrir»

Ssst empfohlenes V/slnlokal am PIstrs / 6roksr 8asl
prsundllchs LSstsrlmmsr / Luter Î Itisgstlsch

vamen - unä Herren -Friseucsalon

Emil Seeger , Neuenbürg
Moderne öaar - und Lactpflege
Parfümerien / Totletteartikel

Ka8tdsll8 2 » r „Krone- / Avtrgervi
öes. : t̂sxV̂SLner

svlSiUSrZdüi ' g
4ussckank von prima Lraukaus-kier
Vorzügliche Weine / Kalte und warme Speisen
premdenrimmer ru mäüiZen Preisen

Knri ^i) Erl8 ,
Nsuvndiirs

prim » pleisck - unä tVurstvsren

ffollLckinksn , roker uncl gslcockisr Zcklnlcsn
I». Lsuernbrstv -rirsle / kuiseknitt / lellsrsülrs

SsW »; M PesfiüilM .Sone"
WÄdrenaach b. Neuenbürg

Bekanntes Gasthaus/ Eigene Metzgerei/ Großer neuer Saal
Schöner Garten / Für Ausflüge und Wanderungen ein
lohnendes Ziel / Reiche Verpflegung/ Tute Getränke.

Lugan ki
8 c ii l o s s e r m e I s t e r

Aßsusndürg s . «ß. I.

/iuslükrung siimti . öau8cblo5L «r»rbei1en
PIssnIcon5truictIonLbsu
^ »scbinell best , eingericktste tVerlcstritte

Oie

kemrdebM MEril
I8l KM M 8p2kIlS 88e

SI « dsrllsiHt
ihre ^ litglieder und QescbLktskreunde gewissenhaft
und ruvorkommead

alle bankmäSigen Oescbäkte rasch und ruverlässig

unbedingte Verschwiexenkeit in all . / tngelegeabeitea

volle 8icberkeit kür Kapitalanlage bei günstiger
Verrinsung

IBllUHNB»
8par - und Oirogelder von jedermann — also auch

von diichtmitgliedern gn

S » »I
Kredite an die käitglieder -u günstigen vedingnagen

ibre Kunden sorgfältig , vertraulich und kostenlos
in allen Oeldanxelexenbeiten

arkalta » mit SurarSankI
IV« rl »at f li >>kur « Sank l

bß« trg « rsi O. Lsntt
Msusndürs

l 'elekon 484

^rstl < lLssigS k̂ lsisO ^ -

uricl Wurstwsi -sn

GüsthNSZ. Mst "MeMg
Fnh. : Fritz Wolfinger

Väüerei/ Kegelbahn/ Nebenzimmer
Reelle Weine/ Leicht-Bier

I. Keck, Schceinermeistec
Neuenbürg

KLvßrr«!
IVMrvIni klurrstr . 20

8tets kriscbe Backwaren
ZelbstZemackte Liernuäeln

Ksri Lsvkris «!
laloion 205 Mvuvndürs

SsuurZtSl -i ISi -lMUsZg

Isisfon 205

i- iocrtZ - urici ' s' iStdsu

^Ocisri - unci Wsi ^ ctpisttsri
WssssrstSirZS

//
Gasthaus zum „Hirsch

Neuenbürg

Altbekanntes, bestempfohlenes

wein- unä Speiselokal / ff. Leicht-Viec

Werkstätte für feine Möbel
Ausführung nach eigenen und ge¬
gebenen entwürfen / Innenausbau
vauschreinereiarbeiten
Veste tzostverarbeltung

lumen bereiten immer Greuels
1-2 Lieis iriscks Blumen ttir heim , frsuä u. l.eicl

6ssienballbsti 'isb L.i-aubnei'
Keuenbtirg / Isleion 3SL

kl »8ltlM8 L . „ Mvr " HvllvMfg

v»8 gütk Mer- ll»a MlllvLsl
mit der gemütlichen Oaststube und IVedenrimmer hält sich

pestbesuctiern, OLsten aus aak und kern
bestens empfohlen / Kranbaus-Vier / Oute
ZVeine/ Kalte und varme Speisen.

in allen Preislagen
VsttretliW:

I'elekon
Nr. 272

Me - Mtreii - ksiMsre»
ru den billigsten Preisen bei

Kusus » Ssckmsnn
piut - una K/Iu t L s r>- (Z s s cr ti 8lf 1

pkorriHviM , / p̂otbökergabss 7

kMll MsulNWi, lielleOW
LkerislseWW ssr elekttisHe AMel

pachmännische Ausführung von kickt- und
Kraftanlagen,  Aufstellung und Uekerung
elektrischer ätotoren u. kundkunkgeräten

k̂ SPLI ' Stttl ' SN

k̂ ilMS,  i ^ spiSt ' S

^riiwiOl <SlO
Xopisrsri

rasch und sorgfältig

Drogerie Oerdert, ^seuenbüi-§
/täolf pllklerstralie6 4elefon 468

Ämmsrmeisier
7LI.AP0U 378

W
tz/issObiiriSlI dsstsris singsrlOiitst
-XkisilliZrungsri sÄrnlIIcriisr i-iOOtidsu -,

'l ' rsppsrZ - uncl L3sIÄncisr -^ rdsI1 « n

Kostsrivorsrisotiirtg » urivsrdlriailol -»

wem --«.MecstuSe
Islsson 231

Î st ^ ssi -si

Islsson 231

vr»r»agiior>«» una u»matnor>s» spoissioxai so a»? / sanstigo r̂ s >̂cx,si»g«ot,«it
k-rlno» cosils Woiris/ eopfisgl» Sloro / ^lslsoti- u. Worstwsrori sus slgorior ŝstLgorol

eporlallieir »vblnllon —/tufsctuUtt
Ssslt ^sr : Kerl rilvere «»»«
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